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Verdrängung der Uni 
aus dem Westend 
Kündigungswelle bedroht Institute 

Die 75jährige Geschichte der 
Universität ist durch eine völlig 
unzureichende Ausstattung mit 
Räumen gekennzeichnet. Unter 
dem Druck ständig steigender 
Studentenzahlen, der notwendi
gen Erweiterung des Angebots
spektrums sowie des expandie
renden Forschungsbetriebes 
mußten in den letzten 10 bis 15 
Jahren zusätzliche Flächen zur 
Sicherung der Lebens- und Ent
wicklungsfähigkeiten einzelner 
Disziplinen und wissenschaft
licher Einrichtungen in den an
grenzenden Stadtteilen ange
mietet werden. Derzeit verfügt 
die Universität im engeren 
Stadtgebiet über insgesamt 27 
Mietobjekte mit einem Nutzflä
chenvolumen von nahezu 18000 
m2 • Die dafür notwendigen Aus
gaben belaufen sich im Haus
haltsjahr 1991 auf mehr als DM 
4,6 Mio. 
Die nachstehende Tabelle zeigt 
die Standort-, Flächen- und Ko
stenverteilung der angernieteten 
Liegenschaften auf die relevan
ten Stadtgebiete. 

Stadtgebiet Anzahl der 
Mietobjekte 

Westend/Stadtmitte 15 
Bockenheim 9 
Hausen 3 

27 

Die Universität wird nun in zu
nehmendem Maße mit Mietkün
digungen für diese im engeren 
Stadtgebiet liegenden Depen
dancen konfrontiert. Dies gilt 
insbesondere für universitätsna
he Objekte im Westend. Gerade 
dieser Stadtteil zählt nämlich 
heute zu den besten Bürolagen 
in Frankfurt. Ein Leerstand bei 
Büroflächen ist auf dem Teil
markt Westend nicht mehr zu 
verzeichnen. Vielmehr haben 
die hohe Attraktivität dieses 
Stadtteils sowie die überdurch
schnittliche Ausstattungsquali
tät der Büroflächen zu einem 
Nachfragestau geführt. Die 
schon bestehende Warteschlan
ge wird sich weiter verlängern, 
da die potentiellen Mietinteres
senten zunehmend Wert auf re
präsentative und image-fördern
de Bürogebäude legen. Das ak· 
tuelle Angebotsdefizit dürfte 

derzeit bei etwa 60000 m2 Büro
fläche liegen. 
Das durch Nachfrageboom und 
gleichzeitige Verknappung des 
Angebots . (Rückumwandlung 
von Büros in Wohnungen) indu
zierte Marktungleichgewicht hat 
seit 1986 zu stark steigenden 
Mietpreisen geführt. Die Span
ne des relevanten Mietpreis
niveaus im Westend beginnt 
derzeit bei DM 55,- m2/Monat 
und reicht bis zu einem Höchst
wert von DM 75,-. Noch 1985 
lagen die Spitzenrnieten bei nur 
DM 35,-. Fehlende freie 
Grundstücke und die damit ver
bundene geringe Neubautätig
keit werden auch weiterhin zu 
überdurchschnittlichen Preisan
hebungen führen. So haben sich 
bereits im 1. Halbjahr 1990 ge
genüber dem gleichen Vorjah
reszeitraum die Nutzungsentgel
te um mehr als 20 Prozent er
höht. Ersatzanmietungen in un
mittelbarer Nachbarschaft des 
universitären Kerngebietes sind 
aufgrund des horrenden Preisni
veaus sowie der zu erwartenden 

Mietfläche Mietkosten 
in mZ pro Jahr in DM 

9499 ~ 091 261,-
3203 561664,-
5296 1947400,-

17998 4600325,-

Kostensprünge wirtschaftfich 
nicht mehr vertretbar und wer
den auch vom Finanzminister 
nicht mehr genehmigt. Die von 
Mietkündigungen betroffenen 
universitären Einrichtungen 
müssen daher in weiter entfernt 
liegende Objekte ausweichen. 

Möglichkeiten zur Anmietung 
bestehen noch in den zentralen 
Bereichen westlich von Bocken
heim. Hier konnten im Laufe 
des Jahres in der Praunheimer 
Landstraße sowie in der Elbin
ger Straße Büroflächen zur Un
terbringung der Afrikanischen 
Sprachwissenschaften, von Tei
len des Instituts für Meteorolo
gie und Geophysik sowie des 
Instituts für England- und Ame
rikastudien angernietet werden. 
Diese Liegenschaften im Stadt
teil Hausen stellen Ersatzflä
chen für die gekündigten West-

Wo ist die Universität? - Blick auf d~ Kerngebiet in Richtung Hausen (Foto: Stadtvermessungsamt 
Frankfurt a. M., freigegeben durch den Reg.-Präs. Darmstadt unter Nr. 1071/86) 

endgebäude Feldbergstraße 22 
SOWIe Kettenhofweg l35 dar. 
Doch auch in Hausen und den 
angrenzenden westlichen Stadt
bezirken nimmt die Nachfrage 
zu. Gerade jene Gebiete profi
tieren jetzt von dem Mangel an 
vermietbaren Flächen im enge
ren Stadtgebiet. Die damit ver
bundene Aufwertung dieser im 
weitesten Sinne noch universi
tätsnahen Standorte geht mit 
einem sprunghaft steigenden 
Mietpreisniveau einher. Die 
durchschnittlich erzielbaren 
Nutzungsentgelte bei Neuver
mietung schwanken dort augen
blicklich zwischen DM 35,
und DM 55,- m2/Monat. Die 
Chancen und Möglichkeiten der 
Universität, angemessene Er
satzflächen in verträglicher Lage 
anzumieten, werden daher im
mer geringer. 

Dies bedeutet eine weitere 
räumliche Zersplitterung, zum 
Teil auch Zerschlagung von 
Hochschuleinrichtungen mit all 
ihren negativen Konsequenzen 
auf die Qualität von Forschung 
und Lehre. Die tatsächliche 
Entwicklung auf diesem Ver
mietermarkt kann von der Uni
versität nicht beeinflußt werden. 

(Fortspt.7:nnp ~11"f ~ 2\ 

Stadt- u. U n iv. -BibI. 
Frankfurt am N.oin 

Der Umschwung vom 
Unbelebten zum Belebten 
Die Stiftungsgastprofessur der Deutschen Bank AG "Wissenschaft 
und Gesellschaft" wird in diesem Semester in Form einer öffentli
chen Vortragsreihe zum Thema "Evolution" durchgeführt. Nach der 
einführenden Auseinandersetzung mit Grundpositionen des Darwi
nismus durch Prof. Rose wurde Prof. Kuhn als Vortragender für die 
nachfolgend skizzierte Problemstellung gewonnen. Nach Prof. Kuhn 
wird Frau Prof. Lyon Margulis am 9. Januar 1991 über "Symbiosis. 
sex and evolution of cells" sprechen. 

Unter obigem Thema findet am 
4. Dezember um 18.15 Uhr im 
Hörsaal der biologischen Insti
tute ein Vortrag von Prof. Dr. 
H. Kuhn statt. Bereits das The
ma deutet die Auffassung der 
Entstehung von Lebewesen als 
ein "plötzliches Ereignis" an. 
Seit den klassischen Experimen
ten von Oparin und Miller wird 
die Frage nach der Entstehung 
lebender Systeme aus unbeleb
ter Materie kontinuierlich expe
rimentell bearbeitet. Im Zen
trum des Interesses stehen die 
Fragen - welche für Lebens
vorgänge entscheidenden Mole
küle können unter Bedingun
gen, wie sie wahrscheinlich auf 
der jungen. Erde geherrscht ha
ben, spontan entstehen und -

auf welche Weise ist das kom
plizierte Wechselspiel der Um
setzung der in den Nukleinsäu
ren durch die Eiweißbiosynthe
se entstanden? Auch auf diese 
Vorgänge werden Prinzipien 
Darwinischer Evolutionstheorie 
angewandt. Prof. Kuhn hat sich 
in besonderem Maße um ein 
Verständnis von Selektionsvor
gängen auf molekularer Ebene 
verdient gemacht und hierbei 
die Rolle periodischer Umwelt
veränderungen und wechselnder 
Selektionsdrücke betont. Die 
zum Verständnis von Vorgängen 
auf molekularer Basis entwik
kelten Prinzipien tragen auch 
zum Verständnis der Auseinan
dersetzung von Organismen mit 
ihrer jeweiligen Umwelt im 
Rahmen der Evolution bei. 
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Verdrängung der Uni ... 
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Die Preisbildung erfolgt nach 
marktwirtschaftlichen Prinzi
pien; die universitäre Marktpo
sition wird durch finanzielle Re
striktionen sowie eingeschränkte 
Handlungs- und Entscheidungs
möglichkeiten bestimmt. Die 
dann bei der erforderlichen Ver
lagerung an entferntere Stand
orte mit langen Wegestrecken 
und Wegezeiten verbundenen 
logistischen Erschwernisse füh

für Lehrende und Studierende 
lassen sich ebenso wie die Un
kalkulierbarkeit der erforderli
chen Haushaltsansätze nur 
durch die Errichtung von Neu
bauten im engeren Kemgebiet 
vermeiden. Derartige Maßnah
men sichern nicht nur vertretba
re Arbeitsbedingungen und Ent
wicklungsmöglichkeiten, son
dern entsprechen gleichzeitig 
auch dem Gebot von Wirt
schaftlichkeit und Sparsamkeit. 

ren zu gravierenden studienpla- Allein mit dem entsprechenden 
nerischen und angebotsorgani- alternativen Einsatz der einge
satorischen Problemen, die sparten Mietmittel lassen sich 
durch flankierende Maßnahmen bereits baubezogene Amortisa
zwar gemildert, aber nicht neu- tionsdauern von 7 bis 8 Jahren 
trali~iert wer~en können. Weit realisieren. Bei Ausschöpfung 
ausemander hegende Veranstal-' /' der Bundesmittel endet der 
tungsorte behindern eine ziel ge- Kapitaldienst schon nach 5 bis 
richtete Studienplanung, führen 6 Jahren. Zudem steht mit dem 
zu Leer- und Stillstandszeiten südlichen . Erweiterungsgelände 
und gefährden fächerübergrei- und hier insbesondere dem 
fende Curricularansätze. Sinn- Areal um den AfE-Turm eine 
volle Studiengangskombinatio- kurzfristig bebaubare Fläche zur 
nen werden in ihrer Wählbar- Verfügung. 
keit eingeschränkt, die Nutzung 
von Bibliotheken erschwert lind 
bestehende Kommunikations
strukturen aufgebrochen. Das 
räumliche Auseinanderreißen 

. zusammengehqriger Einrichtun
,gen und benachbarter Diszipli
nen führt zwar nicht gänzlich 
zur Unterdrückung von Koope
rationsinitiativen in Forschung, 
'Lehre und Studium, doch ge
stalten sich entsprechende inter
disziplinäre Bemühungen äu
ßerst mühselig und zeitaufwen
dig. 
Die skizzierte Situation wird 
sich in den nächsten Jahren 
noch dramatisch verschärfen, da 
mit weiteren Mietkündigungen 
gerechnet werden muß. Das zu
nehmende Risiko der Aufhe
bung von Vertragsverhältnissen 
und die damit einhergehenden 
kaum noch erträglichen Folgen 

Aufgrund der angespannten 
Haushaltslage des Landes 
Hessen müssen jedoch alternati
ve und unkonventionelle Finan
zierungsmodelle für eine rasche 
Realisierung der Vorhaben ent
wickelt werden. Hier bietet sich 
die Errichtung eines bzw~ meh
rerer durch Fremdmittel finan
zierter Gebäude an. Entspre
chende Verhandlungen mit den 
beteiligten Ministerien sowie 
potentiellen Fremdkapitalge
bern sind bereits aufgenommen 
worden. Nur durch diese 
finanzwirtschaftliehe und inve
stitionstechnische Flexibilität 
können Qualitätserhaltung und 
Funktionsfähigkeit des universi
tären Betriebes bei gleichzeitiger 
Beachtung haushaltsrechtlicher 
Grundsätze aufrechterhalten 
werden. 

Der Dekan des Fachbereichs Chemie, Herr Prof. Dr. Joachim Engels, 
überreichte am 9. November 1990 die Urkunde der Ehrendoktorwürde 
an Dr. Albert Eschenmoser, ETH Zürich. . (Foto: Ulrike Roll) 

WEITER 
BILDUNG 

des Personals 

~ Informationen 
~ Vorträge 

~ Seminare 

~ Kurse 

Uni-Report 

. .• noch freie Plätze . •. 

•.• noch freie Pliitze ••• 

Auch in diesem Semester gibt es informative Kurse für alle Angestellten der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität, il) denen noch einige Plätze frei sind. 
Ei.ne Einführung in den Mantelvertrag für Arbeiter beginnt am 19. 11. 90 
mit Herrn Hannes Koch. Außerdem stellt sich die Beratungsstelle für 
Wissens transfer an der Universität Frankfurt am 22. 11. 90 vor. 
Besonders interessant für· Vorarbeiter und Meister sind die Neuen Ausbil
dungsordnungen in den Metall- und Elektroberufen, die am 28. 11. 90 
besprochen werden. 

Über ergonomische. gesundheitliche und tarifvertragliehe Aspekte infor
miert Herr Hartwick Oswald am 29. 11. 90. Einen Erfahrungsaustausch 
ermöglicht der Vortrag "Berufsbezogene Selbsterfahrung für Frauen" am 6. 
12.90. 

Im Rahmen der Computerkurse für Frauen sin~ im "dBase (1I1)-Einfüh
rungskurs" noch einige Plätze frei. 

Mit seiner Veranstaltung "Fragen aus dem Tarifrecht der Angestellten und 
Arbeiter/innen" ermöglicht der Hessische Verwaltungsschulverband allen 
daran interessierten Beschäftigten der Universität am 4. 12.90 einen tieferen 
Einblick. 

! Informationen und Anmeldungen unt~r Hausapparat 2192 ! 

5. Internationaler Workshop 

"Öffnung der Hochschulen 
für ältere Erwachsene" 

Vom 8. bis 10. Oktober 1990 
fand in der Universität Frank
furt a. M. der 5. Internationale 
Workshop "Öffnung der Hoch
schulen für ältere Erwachsene" 
statt. 
Ziel des von der Universität des 
3. Lebensalters an der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
veranstalteten Workshops war 
es, die indiVIduelle und gesell
schaftliche Situation älterer und 
alter Menschen auf dem Hinter
'grund der Begriffe Erfahrung, 
Subjektivität, Identität und Bil
dung zu beleuchten. 
Zahlreiche Gäste, Wissen
schaftler aus dem In- und Aus
land, u. a. aus der ehern. DDR, 
aus Großbritannien, Polen, 
Österreich und der Sowjetunion, 
und die Seniorstudenten der 
Universität des 3. Lebensalters 
in Frankfurt a. M. wohnten der 
Eröffnungsveranstaltung in der 
Aula der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität bei. In sei
ner Begrüßungsansprache be
merkte der Hausherr und Präsi
dent der Johann Wolfgang Goe
the-Universität Frankfurt a. M., 
Prof. Dr. Klaus Ring, daß sich 
die neue "Hausgemeinschaft" 
der jungen und älteren Semester 
in den Räumen der Frankfurter 
Universität bewährt habe. Er 
werde auch weiterhin alles im 
Rahmen seiner Möglichkeiten 
tun, damit die junge Universität 
der Alten sich weiter entwickeln 
könne, auch im Interesse der 
jungen Studierenden der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität. 
In seinem Eröffnungsvortrag 
stellte Prof. Dr. Günther Böh
me, I. Vorsitzender der Univer
sität des 3. Lebensalters, den 
Begriff der Bildung und Erfah-

, rung in den Mittelpunkt seiner 
Ausführungen. "Bildung ist die 
Verarbeitung der Erfahrung, wir 
können nicht von Bildung spre
chen, ohne auch von Erfahrung 
zu sprechen", führte Prof. Böh
me u. a. aus und stellte abschlie
ßend fest: "Erfahrung und Bil
dung sind lebensnotwendig, bei
de sind aufeit:tander angewie
sen." 
Im Laufe des Workshops wurde 
gefordert, die Universitäten ver
stärkt den älteren Menschen zu 
öffnen. Das an einigen Univer
sitäten bereits vorhandene breit
gefächerte Angebot für die älte
ren Studierenden, für das die 
Universität des 3. Lebensalters 
in Frankfurt a. M. beispielge
bend ist, soll beibehalten und 
weiter ausgebaut werden. In 
Frankfurt stehen den älteren 
Studierenden etwa 180 Vorle
sungen und Seminare, vor allem 
aus den Gebieten Psychologie, 
Geschichte und Kunstgeschich
te, Theologie und Altersfragen 

offen. Vortragsreihen, Arbeits
'und Projektgruppen aus dem 
Bereich der sozialen Gerontolo
gie und verwandter Gebiete, so
wie ausgewählte und von den 
Fachbereichen empfohlene Ver
anstaltungen aus dem Vorle
sungsverzeichnis der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
verbinden sich hier zu einem 
vielfältigen Programm, das sei
tens der Studierenden intensiv 
genutzt wird. 

Der zweite Tag des Workshops 
sah zunächst die Behandlung 
pädagogischer, didaktischer und 
organisatorischer Themen in 
sieben Arbeitsgruppen vor. -
Unter der Leitung erfahrener 
Wissenschaftler und Praktiker 
verschiedener Universitäten 
ging es hier u. a. um die gesell
schaftliche Rolle älterer Men
schen, um das Verhältnis von 
Erfahrung und Wissen, um 
Wissen und Weisheit und den 
Stellenwert der Gerontolögie im 
Studium älterer Erwachsener, 
ferner um praktische Fragen wie 
Wege und Ziele einer altersge
mäßen Bildung für Senioren 
und die öffentliche Aufgabe der 
Hochschulen für die Weiterbil
dung. 

Auf die Arbeit in Gruppen folg
ten am späteren Nachmittag 
zwei Vorträge: Prof. Dr. Prange, 
Universität Tübingen, sprach 
über Verlust und Gewinn im le
bensgeschichtlichen Erfahrungs
prozeß und Dr. Jürgen Eier
danz, Marburg, beschrieb den 
gegenwärtigt::!1 Entwicklungs
stand der "Offnung der Hoch
schulen in der Bundesrepublik" . 
Mit Vorträgen von Wissen
schaftlern aus Großbritannien 
und Polen über die Situation 
der dort an den Universitäten 
des 3. Lebensalters Studieren
den und einer öffentlichen Po
diumsdiskussion mit Lernenden 
und Lehrenden der Universität 
des 3. Lebensalters in Frankfurt 
a. M. ging der 5. Internationale 
Workshop über die Öffnung der 
Hochschulen für ältere Erwach
sene zu Ende. 

"Der ältere Mensch zwischen 
Protest und Resignation oder: 
Was soll das Gerede von der 
Bildung?", so lautete das The
ma der Podiumsdiskussion, zu 
der sich Lehrende und Lernen
de der Universität des' 3. Le
bensalters an einem Tisch vor 
mehreren hundert Teilnehmern 
des Workshops versammelt hat
ten. Hier ergriffen vor allem die 
Senior-Studenten das Wort. 
Sehr eindrucksvoll schilderten 
sie die Bedeutung der Bildung 
in ihrem nachberuflichen Le
bensabschnitt am eigenen . Erle
ben: Bildung nicht nur als 

Selbstzweck, sondern auch als 
Mittel zum Zweck, Bildung als 
neue Erfahrung und als Ge
winn, aber auch Bildung "zum 
Weitergeben" . 

Resignation hat in der Universi
tät des 3. Lebensalters in Frank
furt keinen Platz, eher wohl 
Aufbruchstimmung, und auch 
Protest schwang mit, als Helga 
Winterstein, Senior-Studentin 
mit neuem Selbstverständnis, 
insbesondere an die Politiker 
gerichtet, zitierte: "Die Art, wie 
'die Gesellschaft mit den Alten 
umgeht" wird zum Maßstab für 
das von ihr erreichte Kultur
niveau." 

Unifechter erfolgreich 
Die Florett- und Degenmann
schaften des Universitätsfecht
clubs Ffm. qualifizierten sich in 
Moers bei den Deutschen Mei
sterschaften der B-Bundesliga 
für das Finale und steigen da
mit in die Deutsche Fechtelite 
auf. 
Die Florettmannschaft gewann 
überraschend den Titel vor den 
favorisierten Offenbachern mit 
9:5 Siegen. Überragender Fech
ter war dabei Arthur Fabian mit 
4 Siegen. M. Fabian (2 S.), M. 
Weinmann (2 S.), und Ch. Kas
par (l S.) sowie der Oldtimer 
Dr. F. Brunner knüpfen damit 
an frohere Zeiten an, in denen 
Frankfurter Fechter ähnlich er
folgreich waren. 

M. Weinmann und Ch. Kaspar 
standen mit V. Angor, Z. Böhm 
und O. Fröhlich tags darauf in 
der Degenmannschaft, die 
gegen Leverku!?en mit Olympia
sieger und Weltmeister Arndt 
Schmidt durch ein 3:9 den Vize
titel errang. Die Mannschaften, 
die von den Fechtmeistern 
Szondy und Paschel trainiert 
werden, haben sich damit für 
das Finale der letzten acht bei 
den ersten gesamtdeutschen 
Meisterschaften qualifiziert, das 
im Januar 1991 stattfindet. 

Bemd Paschel 
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"Frauen· Kunst Pädagogik" 
Fachtagung vom 13. bis 15. September 1990 

Überraschenderweise war die gen. Es ist wichtig, ihn täglich 
Tagung veranstaltet vom zu spüren, d. h. für uns im 
Frauenforum im Bund Deut- Schulalltag. Denn die Gering
scher Kunsterzieher - schon schätzung unserer Fähigkeiten, 
mit dem Erscheinungstermin unserer Ausdrucksformen und 
der hierfür bestimmten Plakate damit unserer Persönlichkeit 
ausgebucht, so daß sie gleich spiegelt sich in den Erschei
mit einem entsprechenden nungsformen des Kunstunter
Stempelaufdruck versehen wur- richtes allzu häufig wider: Krea
den. Der äußere Rahmen für tivität erfüllt den Auftrag, den 
die Gestaltung der ersten Be- , gestreßten Schulalltag zu über
gegnung der Kunstpädagogin- . stehen bzw. wird zur "Gesell
nen der BRD und der ehemali- schaftsdroge" (Richmodis dm), 
gen DDR waren die Konferenz- wie das hohe Angebot an 
räume der Universität. Mit der Kunstkursen zeigt. Die Be
Begrenzung der TeilnehmerIn- schränkung des Faches auf den 
nenzahl auf 130 (darunter ver- helfenden, vermittelnden und 
einzeIt KunstPädagogEN), dem verschönernden Anteil verhin
Verzicht auf Parallelveranstal- dert die selbständige Gestaltung 
tungen und den eingeplanten des Kunstunterrichtes und zieht 
Zeiten für Diskussionen war ein die geringe Bereitschaft, diesen 

, fortlaufender Gedankenaus- auch öffentlich zu vertreten, 
tausch zu den Vorträgen mög- nach sich. 
lieh. 
Auf dem Programm standen -
ne6en einem Interessanten Kul
turprogramm an den Abenden 
- 25 Referentinnen aus allen 
Vermittlungsbereichen der 
Kunstpädagogik. Themen-
schwerpunkte waren einerseits 
das Selbstverständnis und 
Selbstbild der Kunstpädagogin, 
auch in ihrer Doppelrolle als 
Vermittlerin und Künstlerin und 
andererseits Überlegungen zu 
Unterrichtsformen, in denen 
insbesondere die Mädchen aber 
auch die Jungen bzw. verhal
tensauffällige Kinder und Ju
gendliche ihren persönlichen 
Ausdruck finden können. 
Eine Reihe von Referaten ver
deutlichte den Hintergrund für 
die geringe Wertschätzung, die 
wir als Pädagogin bzw. Künstle
rin unserer Fachkompetenz und 
unseren Fähigkeiten beimessen: 
Biographien von Künstlerinnen 
(Linda Starbatty), Bildmaterial 
wie Postkarten, in dem sich die 
Verhaltenserwartungen des 
Mannes an die Frau - "der 
männliche Blick" - manife
stiert (Helga Kämpf-Jansen), 
die geschlechtliche Arbeitstei
lung in der Kunst (Irene Below) 
und die Infragestellung eines 
Genies und Helden wie Max 
Beckmann (Ildico Hajnal-Neu
käter) fügten sich zu einem Bild, 
das die historisch gewachsene 
Unterordnung der Berufsrolle 
zugunsten einer bewundernden 
Partnerin und fürsorglichen 
Mutter aufzeigt. 
"Wo berufliche Stellung in 
Macht umschlägt, halten sich 
Frauen zurück" (Heidi Richter), 
ist eine Erfahrung, die von Kol
leginnen der ehemaligen DDR 
und durch eine Untersuchung 
und Analyse von Lebensentwür
fen weiblicher Studierender 
(Vera Bourgeois und Harriet 
Knöbl-Kühnemann) bestätigt 
wird. Am Beispiel der Museums
pädagogik deckt Ellen Spicker
nagel die patriarchalischen 
Machtverhältnisse auf. Auch 
hier leisten vorwiegend Frauen 
die unmittelbare Vermittlungs
und Beziehungsarbeit. 
An dieser Stelle war bei einigen 
Referentinnen die wachsende 
Erwartungshaltung und U nge
duld gegenüber den Kollegin
nen zu spüren. Mit dem Gefühl 
der Einzelkämpferin warten sie 
schon lange auf die Unterstüt
zung der Frauen. Doch das 
hierzu nötige Selbstverständnis 
kann, so denke ich, nur auf dem 
Wege einer allmählichen Um
wertung der unterschiedlichen 
Ebenen erreicht werden. Druck 
und Erwartungshaltung ist da 
wenig hilfreich. Wertschätzung 
der eigenen Kompetenz, Ver
trauen in die eigene Phantasie 
sind meines Erachtens der feste 
Boden für weitere Veränderun-

Hier ermutigten Vorträge mit 
Beispielen aus der Praxis, Zu
trauen zu eigenen Empfindun
gen, Ideen und Unterrichtsvor
haben zu entwickeln, die sich 
nicht an festen Unterrichtskon
zepten orientieren, sondern sich 
und den Schülerinnen Zeit las
sen, einen gemeinsamen Weg zu 
finden. D. h. den Druck der im
mer wieder anstehenden N oten
gebung und der Rahmenrichtli
nien nicht als Hindernis für ei
genes selbständiges Handeln zu 
begreifen und ihn von sich auf 
die Schülerinnen zu projizieren. 
Denn für sie bedeutet dies häu
fig gleiches Thema und gleiche 
Technik für alle, vergleichen, 
auf- und abwerten. "Chancen
gleichheit w~rd hier verwechselt 
mit Gleichbehandlung" (Adel
heid Staudte). Der Wunsch 
nach Anpassung verhindert im 
Kind so die individuelle Aus
druckskraft. 

Barbara Wichelhaus zeigte am 
Beispiel der ästhetischen Sozia
lisation von Mädchen und Jun
gen die Dringlichkeit, unsere 
Wertungen und kulturellen 
Muster wahrzunehmen, aufzu
decken und neu zu überdenken. 
Die verborgenen Wertungen im 
Unterricht sollten abgebaut wer
den zugunsten einer bewußten 
Geschlechtererziehung, die oh
ne Leitbilder auskommt und es 
ermöglicht, Differenzen zu arti
kulieren, ohne sie vergleichend 
ab- oder aufzuwerten. Adelheid ' 
Staudte formulierte diese quali
tativen Ansprüche an die Ko
edukation, was bedeutet, daß 
der Kunstunterricht inhaltlich, 
in der Auswahl der Techniken 
und bezüglich der pädagogi
schen Intention bewußt Räume 
eröffnet, in denen "Verschie
denheit und Fremdheit sich ent
wickeln können und in ihrer 
Vielfalt stehen gelassen werden" 
(Hanne Seitz). Über die Diffe
renz der Geschlechter hinaus 
schließt diese Forderung auch 
andere Unterschiede, aufgrund 
heterogener Lebensgeschichten 
bzw. Lebensentwürfe, mit ein. 

Die nächste Ausgabe von 

UNI-Report 
im Wintersemester 1990/91 
erscheint am 5. Dezember 
1990. Redaktionsschluß ist 
am 26. November um 12.00 
Uhr. 
Uni-Report steht im Rahmen 

. seiner MöglichJceiten allen 
Universitätsmitgliedern für 
Veröffentlichungen zur Ver
fügung. 

Hier kann es manchmal nötig 
sein, bestimmte Gruppen ge
trennt zu unterrichten, um Be
wegungsfreiheit zu schaffen, bei 
der das "So-sein" und 
"Anders-sein" möglich wird. Da 
"die Angst vor der Falle die 
Entwicklung des Ich-nahen Bil
des erschwert" (Cäcilie Dau
men). 
In diesem Sinne bot die Tagung 
auch für die Kunstpädagogin
nen den Raum, in dem sie Mut 
finden konnten, sich zu artiku
lieren. Unterschiedliche Stand
punkte wurden jedoch noch mit 
Vorsicht geäußert. 
Das gewohnte Verhalten, den 
anderen bzw. die andere mit ih
ren Vorstellungen und ihrem 
Lebensentwurf zu bewerten statt 
sie in ihrem "So-sein" wahrzu
nehmen und zu akzeptieren, 
schimmerte in Stimmungen und 
Reaktionen immer wieder 
durch. Dabei war aber immer 
die Bereitschaft unter den 
Frauen zu spüren, an diesem 
Punkt dazuzulernen. Somit wa
ren diese Tage ein schöner Start 
für eine gemeinsame Diskus
sion, in der noch viele Fragen 
gestellt werden müssen. 
Gegenseitige Unterstützung und 
Ermutigung werden hierzu die 
nötigen Hilfen sein. Ein Ansatz 
dazu ist solidarisches Handeln 
gegenüber Frauen. 

Konkret heißt dies z. B: 
Frauen zitieren 
Künstlerinnen zum Inhalt 
des Unterrichtes machen! 
Ausstellungen von Künst
lerinnen unterstützen 
l;)as Frauenforum des BDK 
unterstützen 
Mitarbeit in Zeitschriften 
Mitarbeit in der Frauen
forschung 
Mädchen und junge Frauen, 
die in der Ausbildung 
stehen, in ihrer Differenz zu 
Jungen bzw. Mäl)nern wahr
nehmen und unterstützen. 

Die nächste Tagung wird an 
den interessanten Ansätzen wei
terarbeiten. Zunächst erscheint 
ein Dokumentation dieser Ta
gung einschließlich Literatur
hinweisen, Bildmaterial und 
Briefen, die über folgende 
Adresse erhältlich ist: 
Barbara Vogt, Sophienstraße 
1-3, 6000 Frankfurt/M., Tel.: 
069/798/ 3444. 
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Extrathalamisehe corticale Afferenzen 
am Beispiel des Basalkernkomplexes 

am 7.12.90, im Histologie-Kurssaal, Zentrum der Morphologie, 
Haus 26, J. W. Goethe-Universität, Theodor-Stern-Kai 7, 

6000 Frankfurt/M. 70 

N.Ulfig 
8.30-8.55 

Zur Morphologie des magnocellulären Kernkomplexes im 
menschlichen basalen Vorderhirn 

K. Brauer 
9.00-9.30 

Zur neuronalen Organisation des basalen Vorderhirns der 
Ratte 

A. Schober 
9.35-9.55 

Enzym- und immunhistochemische Untersuchungen im 
basalen Vorderhirn der Ratte 

J. Seeger, K. Brauer 
und G. Seeger 
10.00-10.20 

Elektronenmikroskopische Studien am Nucleus medialis 
septi der Ralle 

Poster - Pause 
10.25-10.55 

W.Schober 
10.55-11.25 

Afferente und efferente Projektionsbeziehungen des basa
len Vorderhirns 

M. Rupp und N. Ulfig 
11.30-11.50 

Der Nucleus tuberomamillaris im menschlichen Hypotha
lamus 

T.G.Ohm 
11.55-12.15 

Die oralen Raphekerne beim Menschen 

N.Ulfig 
12.20- 12.50 

Die zur Endhirnrinde projizierenden magnocellulären 
Kerne des Prosencephalon bei neurodegenerativen Erkran
kungen 

·T. Arendt 
12.55-13.25 

Das Syndrom der partiellen cholinergen Deafferentierung 
des kortikalen Mantels - ein Konzept des Brain-Beha
viour-Relationships bei amnestischen und'dementiellen Er
krankungen 

Poster 
ab 13.30 

Kurzzusammenfassungen aller Vorträge sowie Rückfragen über: Dr. Norbert Ulfig 
(Tel. 0 69 - 63 0163 61). 

Dott. MommeBrodersen(Palermo): 
Adorno-Seminar über Benjam'n 

Am 2. 10. sprach Momme Bro
dersen im Rahmen der ,.Frank
furter Benjamin-Vorträge" (Ver
anstalter: Kath. Hochschulge
meinde) über das Seminar, das 
Theodor W. Adorno im Sommer 
1932 und im Winter 1932/33 an 
der Frankfurter Universität über 
Walter Benjamins Werk "Ur
sprung des deutschen Trauer
spiels" veranstaltet hatte. Be
sonders erfreulich war, daß 
auch einer der ehemaligen Teil
nehmer, Kurt Mautz, zu dieser 
Veranstaltung gekommen war. 
Brodersen, der am Institut für 
Deutsche Sprache und Literatur 
der Universität Palermo arbeitet 
und besonders durch eine akri
bisch recherchierte Benjamin
Bibliographie bekannt gewor
den ist, wies zunächst auf die 
Seltsamkeit hin, daß an dersel
ben Universität, die Benjamins 
Habilitationspläne scheitern 
ließ, wenige Jahre später die als 
Habilitation zurückgewiesene 
Schrift Gegenstand eines zwei
semestrigen Seminars wurde. -

, An dem Seminar des Privatdo
zenten Adorno nahmen teil: K. 
BergeI, W. Emrich, P. v. Hasel
berg, O. Koplowitz (Seidlin), K. 
Mautz, L. Paxmann, R . Plaut 
(Plant), L. Posen, B. Raud
.schuss, E. Uhlig sowie I. und H. 
Usener. Brodersen sprach von 
den '"zwölf Aposteln", K. Mautz 
von der "Urgemeinde". Viel
leicht gehörten auch H. Maus, 
W. Pfeiffer-Belli und A. Sohn
Rethel zu den Teilnehmern. Die 
meisten von ihnen waren schon 
bald gezwungen, Deutschland 
zu verlassen. Brodersen schil
derte ausführlich die verschie
denen Lebenswege. Fast alle ha
ben sich später einen Namen 
machen können. 
Die Arbeitsweise entspra~h 
durchaus den heutigen Gepflo
genheiten. Der Benjamin-Text 
wurde in Referaten vorgestellt, 
erläutert und diskutiert. Die in 
Protokollen festgehaltenen Ar
beitsergebnisse wurden zu Be
ginn jeder neuen Sitzung noch 
einmal durchgesprochen. (Eine 
Reihe der Protokolle ist erhal
ten.) Die Atmosphäre sei zwar 
sachlich, doch nicht "steif aka
demisch" gewesen. Die erhalte
nen Aufzeichnungen sind wich
tige Dokumente einer intensiven 
Lektüre dieses Buches. Im Vor
dergrund der Arbeit standen 
vergleichende Analysen, die 

Aufarbeitung der philosophi
schen, ästhetischen und literari
schen Traditionen, die Klärung 
bestimmter Begriffe wie "Op
fer", "Immanenz", "Idee", 
"Schuld", "Melancholie" und 
"Allegorie", ferner die Diskus-
sion der Benjaminschen Metho
de und ihr Verhältnis zur tradi
tionellen Geisteswissenschaft. 
Ausdrücklich verzichtet wurde 
auf Versuche, Kategorien Ben
jamins in allgemein zugängliche 
Begriffe zu übersetzen. Eine 
Schlußfo(gerung lautete, Benja
min sei ein "Idealist mit Ein
schränkung" gewesen, und seine 
Methode eine "Geistesgeschich
te in Bruchstücken". Da das 
Trauerspielbuch auch als "Zeit
dokument wider Willen" (W. 
Haas) aufgefaßt werden kann, 
mit Hilfe dessen die deutsche 
Zeitgeschichte selbst als ein rea
les Trauerspiel deutbar wird, 
wurde die Aussparung der poli
tischen Dimension von einigen 
Teilnehmern als nicht unproble
matisch empfunden. Dies geht 
z. B. aus R Plant's Roman "The 
Dragon in the Forest" (1948) 
hervor, in dem ein lebendiges 
Bild auch der damaligen Semi
narsituation vermittelt werden 
soll. Adorno erscheint in diesem 
satirisch gefärbten Rückblick als 
entpolitisierter, ja gänzlich apo
litischer Gelehrter, für den die 
politische Gegenwart nur ein 
Gegenstand für philosophische 
Gedankenspielereien gewesen 
sei. Daß vom Seminarleiter kei
ne "interdisziplinären Ausflüge 
in die Politik" geduldet wurden, 
hat auch ein anderer Teilneh
mer berichtet. Brodersen schil
derte anschließend die breite 
Rezeption und Wirkung des 
Trauerspielbuches, das durch
aus "Schule gemacht" habe. Ab
schließend äußerte er sich zu 
dem Verhältnis von Benjamin 
und Adorno. Während die Rol
lenverteilung zunächst durch 
Vokabeln wie "Lehrer" und 
"Schüler" bezeichnet werden 
könne, habe Adomo sich später 
zu ,.oberlehrerhaften Zurecht
weisungen" aufgeschwungen. Er 
sei weder fähig noch gewillt ge
wesen, ähnlich wie Benjamin 
radikale Konsequenzen aus der 
historischen Erfahrung seiner 
Zeit zu ziehen. "Alle Politik 
blieb bloße negative Gesell
schaftstheorie." Benjamin hin-

(Fortsetzung Seite 4) 
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Adorno-Seminar über Benjamin 
(Fortsetzung Von Seite 3) 

gegen hielt die lediglich "vernei
nende Geschichtserkenntnis" 
für einen Widerspruch in sich. 
In der Diskussion wurde das 
skizzierte Adorno-Bild, beson
ders von L: Jäger und K. Mautz, 
lebhaft kritisiert. Mautz wies 
darauf hin, daß ein Adorno
Schüler, H.-J. Krahl, in Frank
furt der entscheidende Kopf der 
Studentenbewegung gewesen 
sei. Auch Benjamins Freund
schaft zu Brecht sei nicht nur 
ideologisch, sondern vor allem 
literarisch motiviert gewesen, 
bemerkte Jäger. 

gespürt habe. (Die Bestände des 
Frankfurter Benjamin-Archivs 
waren ihm nicht zugänglich.) 
Der ForderUJig des Tages genü
gend las Brodersen eine Passage 
über die "Deutschen Men
schen" vor. In ' der Diskussion 
wurde gefragt, ob er sich die 

Schweisfurth
Forschungspreis für 
artgemäße 
Nutztierhaltung 
In Zusammenarbeit mit der In
ternationalen Gesellschaft für 
Nutztierhaltung (IGN) vergibt 
die Schweisfurth-Stiftung 1991 
erstmals den "Schweisfurth-For
schungspreis für artgemäße 
Nutztierhaltung". Prämiert wer
den- mit insgesamt DM 
20000,- herausragend wissen
schaftliche Leistungen aus dem 
In- und Ausland, die an wen
dungsorientiert sind und helfen, 
den natur- und artgemäßen Um
gang mit landwirtschaftlichen 
Nutztieren zu fördern. Ferner 
können Arbeiten eingereicht 
werden, die diese Form der 
Nutzttierhaltung unter recht
lichem, ethischem oder allge
mein geisteswissenschaftlichem 
Aspekt beleuchten. 

experimentellen Medizin Sti
pendien zu Forschungsvorhaben 
in NATO-Mitgliedsländern zur 
Verfügung. Von einer Bewer
bung ausgeschlossen sind Kan
didatInnen, die den Erwerb 
,eines akademischen Grades an
streben oder bereits habilitiert 
sind. BewerberInnen müssen ih
re Promotion vor Stipendienan
tritt abgeschlossen haben, ein 
präzises und detailliertes For
schungsvorhaben für den Aus
landsaufenthalt darlegen und 
entsprechende Kontakte zum 
ausländischen Gastinstitut 
nachweisen. Die Stipendien 
(Laufzeit 6-12 Monate, frühe
stens beginnend ab Juni 1991) 
beinhalten eine monatliche Rate 
von DM 2250,- bis 2550,- (je 

Die Einsender dürfen höchstens 
30 Jahre alt sein, die eingereich
ten Arbeiten nicht älter als 2 
Jahre. Einsendeschluß ist der 
10. Januar 1991. 
Zugelassen sind wissenschaft
liche Arbeiten, Konzeptionen 
und ausgearbeitete PR-Ideen 
(Vorschläge). Die Arbeiten sol
len originär und realisierbar 
sein. Wichtig ist die Darstel
lung/ Verbindung .. von Theorie 
und Praxis der Offentlichkeits
arbeit. 

methodologischen Probleme 
die mit der Abfassung eine; 
Biographie über Benjamin ver
bunden seien, vergegenwärtigt 
habe. Dieser stand bekanntlich 
den traditionellen biographi
schen Ansätzen, die vom Leben 
her das Werk erschließen zu 
~önnep meinen" äußerst skep
tisch gegenüber. Brodersen ant
wortete mit entwaffnender Of
fen~eit, er habe diese Frage 
schlicht "verdrängt", um zum 
Schreiben zu kommen. 

Die Jury bilden: , 
- Siegfried 'Eberhard Tausch, 
Bonn; Ehrenmitglied der 
DPRG und Vorsitzender der Ju
ry 

Am nächsten Tag, dem 3. 10. 
präsentierte Brodersen in der 
Karl-M~rx-Buchhandlung seine 
gerade erschienene "Arbeits bio
~raphie" über Benjamin. Einlei
tend hob einer der Veranstalter 
als Verdienst des Buches hervor, 
daß der Verfasser eine erstaunli
che Menge neuen Materials auf-

Die nächsten Benjamin-Vor
träge fin~en am 12. 12. (Dr. E. 
Köhn) und 19. 12. (Dr. H. Kau
len) statt. Tbomas Regebly 

, nach Alter), zuzügl. Auslandszu
schlag, Zulage für den/die nicht 
berufstätige/n EhepartnerIn so
wie die Reisekosten. Antragsfor
mulare sowie weitere Informa
tionen sind direkt beim DAAD, 
Ref. 312, Kennedyallee 50, 5300 
Bonn 2 (Tel. 0228 - 88 22 36) er
hältlich. Bewerbungen sind dort 
bis spätestens 1. Februar 1991 
einzureichen. 

- Dr. Heinz Flieger, Public 
Relations Berater, Wiesbaden 
- Mathias Scheben, OeschäJts
führender Gesellschafter, Sche
ben PR GmbH (GPRA), Kerpen 
- Theodor Siepert, Leiter Öf
fentlichkeitsarbeit ADAC, Mün
chen 

Uni-Report im Wintersemester 
Die Schweisfurth-Stiftung för
dert mit dem Frorschungspreis 
Wissenschaftler, die Ökonomie 
und Ethik im Bereich der Nutz
tierhaltung wieder in besseren 
Einklang bringen. Gesundheit, 
Wohlbefinden und Würde von 
Tier und Mensch sollten dabei 
Ausgangs- und Zielpunkt des 
Nachdenkens und Forschens 
sein. 

- Dr. Benno Signitzer, Univer
sitätsdozent für Publizistik und 
Kommunikationswissenschaft, 
Schwerpunkt: Public Relations, 
gniversität Salzburg Ausgabe 

13/1990 
14/1990 

Erscheinungstag 
5. Dezember 

19. Dezember 
16. Januar 
30. Januar 
13. Februar 

Redaktionsschluß 
26. November Uber die Verleihung entscheidet 

die Jury unabhängig; der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Die Arbeiten sind einzureichen 
bei: Deutsche Public Relations
Gesellschaft e. V. (DPRG) -
Berufsverband Öffentlichkeits
arbeit, Königswinterer Str. 552, 
5300 Bonn 3. 

1/1991 
2/1991 
3/1991 

10. Dezember 
7. Januar 

21. Januar 
4. Februar ' Der Preis dient vornehmlich der 

Förderung des wissenschaft
lichen Nachwuchses. Interes
sierte erhalten die Bewerbungs
unterlagen von der Schweis
furth-Stiftung. Sie werden gebe
ten, diese zusammen mit ihrer 
Arbeit bis spätestens 31. De
zember 1990 beim Präsidenten 
der internationalen Gesellschaft 
für Nutztierhaltung (IGN), Prof. 
Dr. Engelhard Boehnke, einzu
reichen. Weitere Information: 
Schweisfurth-Stiftung, Barer 
Straße 9. D-~OOO München 2. 

Forscbungsstipendium (NATO) 
1991/92 ' 

Albert-Oeckl-Preis 
der DPRG 

zur Förderung des PR-Nacbwucbses 
1990/91 

Die Deutsche Public Relations
Gesellschaft e. V. - Berufsver
band Öffentlichkeitsarbeit 
stiftet den Albert-Oeckl-Preis 
der DPRG -zur Förderung des 
PR-Nachwuchses. 
Der Preis ist mit DM 4000,- do
tiert und wird am 10. Mai 1991 
in Essen verliehen. 

Aus tecbniscben Gründen er
scbeint diese Ausgabe des Uni-Re
ports mit einem Tag Verzögerung. 

Belegungsfrist Wintersemester 1990/91 
Die Belegungsfrist im Wintersemester 1990/91 begann am 
12. 11. und endet am 23. 11.90. Sämtliche Lehrveranstaltungen, 
die ein .studierender besucht, werden mit Anga~e der Vorle
sungsnummer aus dem Vorlesungsverzeichnis in, d~s Belegfor-.: 
mular eingetragen. Die Formulare wurden bereits bei der Rück
meldung bzw.~ bei der Immatrikulation zum Wintersemester 
1990/91 ausgehändigt. Weitere Formulare sind im Studenten- , 
sekretariat erhältlich. 

Aucb in diesem Jabr lud die Universität wieder alle ausländiscben 
Stipendiaten zu einem zwanglosen Semestereinfübrungsfest ein. 

(Foto: Rosemarie Heller-Kaufmann) 

Zur Förderung der wissen
schaftlichen Zusammenarbeit 
innerhalb der Atlantischen Ge
meinschaft stellt der Wissen
schaftsausschuß der NATO jün
geren Natur- und Ingeni,eurwis
senschaftlerInnen sowie Medizi
nerlnilen aus dem Bereich der 

Das Original des Belegscheines wird in den bereitstehenden 
Kasten vor dem Studentensekretariat eingeworfen; die gelbe 
Kopie in das Studienbuch eingeheftet. . 

Im Zentrum der Kinderheilkunde - Abteilung Pädiatrische Hämatologie 
und Onkologie - ist zum nächstmöglichen Termin die Stelle eines(r) 

PHARMAZEUTISCH-TECHNISCHEN ASSISTENTEN(IN) 
zu besetzen. 
Zu Ihren Aufgaben gehört die Zubereitung der ZytOstatika an einem speziel
len Arbeitsplatz. Nach Erfüllung der erforderlichen Voraussetzungen erfolgt 
Ihr Einsatz in der hiesigen Apotheke. 
Wir bieten Ihnen Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, 
günstige Urlaubsregelung, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung sowie 
die sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung dieser 
Aufgaben nicht entgegensteht. 
Interessenten richten ihre Bewerbung bitte mit den üblichen Unterlagen 
(Lichtbild, Lebenslauf, Zeugniskopien, Ausbildungsnachweise, Nachweise 
über die seitherige berufliche Tätigkeit) innerhalb von vier Wochen nach 
Erscheinen dieser Anzeige an das 
Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am Main 70 

Am Institut für SoziaUorschung an der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
ist vom 1. Januar bis 31. Dezember 1991 im Forschungsprojekt "Wandel und 
Funktionen von Entlohnungsformen im Kontext neuer Produktions- und 
Managementkonzepte" die Stelle einer 

WISSENSCHAFrLICHEN HILFSKRAFT (80 Stunden) 
zu besetzen. Die Arbeit umfaßt die Sammlung und systematische Aufarbei
tung von Archiv- und Verbandsmaterialien sowie die Mitarbeit an betriebli
chen Expertenbefragungen. Voraussetzung sind ein fachbezogener Hoch
schulabschluß, gute Kenntnisse der allgemeinen Soziologie sowie der 
Industrie- und Gewerkschaftssoziologie. 
Bewerbungsunterlagen (kurzer Lebenslauf, Zeugnisse, Studienschwer
punkte und -interessen) erbitten wir an: Dr. Edwin Schudlich, Institut für 
Sozialforschung an der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Senckenberg
anlage 26, 6000 Frankfurt am Main I, Telefon: 069/756183 -37 

Im Institut für Biophysik (FB Physik) ist ab 1. 12. 1990 befristet zunächst für 
die Dauer von 3 Jahren eine Halbtagssfulle für eine/n 

.WISSENSCHAFrLlCHE(N) MITARBEITER/IN (Dipl.-Phys.) 
(BAT lIa)(13083249) 

zu besetzen. Aufgabengebiet: Mitarbeit im Praktikum "Physik für Medizi
ner", zusätzlich bei Übungen und im Biophysikpraktikum; Mitwirkung bei 
den Forschungsprojekten des Instituts auf dem Gebiet der Molekularen 
Membranbiophysik. Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gele
genheitzur selbstbestimmten Forschung gegeben, insbesondere zu Arbeiten 
an einer Dissertation. Erwünscht sind Erfahrungen mit Membranprotein
Isolierung und der Rekonstitution von Transportproteinen. 
Bewerbungen werden innerhalb von 14 Tagen nach Erscheinen der Aus
schreibung erbeten an: Prof. Dr. D. Schubert, Institut für Biophysik, J. W. 
Goethe-Universität, Theodor-Stern-Kai 7, Haus 74, 6000 Frankfurt/M. 70, 
Telefon 069 /63015835. 

Am Institut für PolytechniklArbeitslehre, Schwerpunkt Ökonomie, ist die 
Stelle einer 

WISSENSCHAFTLICHEN HILFSKRAFT mit Abschluß 
(82 Stunden pro Monat) 

vom 1. 1. 1991 bis 31. 3. 1992 zu besetzen. 
Aufgaben: Mitarbeit an der wissenschaftlichen Begleitforschung zum Son
derprogramm des Bundesministeriums für Arbeit über die Integration Lang
zeitarbeitsloser in den Arbeitsmarkt. 
Einstellungsvoraussetzungen: abgeschlossenes Studium · der Wirtschafts
oder Sozialwissenschaften. Erwünscht sind Kenntnisse der Arbeitsmarkt
und der empirischen Sozialforschung. 
Bewerbungen erbeten an Prof. Dr. Alfons Schmid, Institut für Polytechnik/ 
Arbeitslehre, Dantestr. 5, 6000 Frankfurt/M., TeL 798-8229. 

Am Institut für Polytechnikl Arbeitslehre werden gesucht: zum 1. Dezember 
1990 eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
für die Mitarbeit an einer wissenschaftlichen Begleitforschung für das Bun
desministerium für Arbeit und Sozialordnung (monatliche Arbeitszeit: 50 
Stunden) sowie zum 1. Januar 1991 eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
für den Schwerpunkt Wirtschaft (monatliche Arbeitszeit: 40 Stunden). 
Bewerbungen erbeten an Prof. Dr. Alfons Schmid, Institut für Polytechnik/ 
Arbeitslehre, Dantestr. 5, 6000 FrankfurtlM., Telefon 798-8229. 

Im D;zemat 11, Abteilung: Studenten sekretariat ist die Stelle einer (s) 
ANGESTELLTEN im Schreibdienst (BAT VII) halbtags 

ab sofort zu besetzen. 
Gute Schreibmaschinenkenntnisse sind Voraussetzung. Einsatzbereitschaft 
und persönliches Engagement werden erwartet. Die Eingruppierung erfolgt 
nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind an das Dezernat lIder 
Johann Wolfgang Goethe-Universität, Postfach 111932,6000 Frankfurt/M. I, 
zu richten. 

Ab 1. April 1991 ist am Institut für Deutsche Sprache und Literatur I der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität die Stelle einer 

Angestellten im Fremdsprachendienst (BAT V c) 
zu besetzen. 
Voraussetzungen: sehr gute Kenntnisse in Englisch und Französisch, Steno
graphie deutsch und englisch, Grundkenntnisse EDV. 
Tätigkeitsbereich: Assistenz der Geschäftsführung, selbständig zu leistende 
Sekretariats- und Verwaltungsarbeiten, selbständige Erledigung von Korre
spondenz, Übersetzung wissenschaftlicher Texte, Protokollführung. Die Ein
gruppierung'erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen sind bis zum 31. Januar 1991 zu richten an die Geschäftsfü,h
rende Direktorin des Instituts für Deutsche Sprache und Literatur I, Georg
Voigt-Straße 12,6000 Frankfurt/M. 

Im Institut für Kunstpädagogik (Fachbel'eich Klassische Philologie und 
Kunstwissenschaften) der J. W.Goethe-tJniversität ist ab 16. Mai 1991 im 
Lehrbereich Film und Fernsehen die Stelle einer 

LEHRKRAFT für besondere Aufgaben (BAT Ha) 
befristet für die Dauer von 5 Jahren zu besetzen. 
Aufgaben: Einführung in die Film- und Fernsehproduktion, Unterricht in 
der Medienpädagogik für Studierende der Lehrämter für die Grundschule, 
die Sekundarstufe I und des Magisterstudiengangs Kunstpädagogik. Organi
sation und Betreuung von Studio- und Außenproduktionen und von medien
pädagogischen Prak'tika im schulischen und außerschulischen Bereich in 
Zusammenarbeit mit dem Leiter des Hauptseminars Film und Fernsehen. 
Einstellungsvoraussetzung: abgeschlossenes Hochschulstudium, Praxis im 
Umgang mit den audiovisuellen Medien Film und Fernsehen, mehrjährige 
padagogische Praxis im schulischen oder außerschulischen Bereich. Lehr-

I erfahrung in der Erwachsenenbildung und/oder in der Hochschule ist von 
Vorteil. 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen bis spätestens zwei Wochen nach 
Erscheinen an: Prof. Dr. H.-J, Brandt, Institut für Kunstpädagogik, Sophien
straße 1-3, 600<!. ~rankfurtlMain . 

Aus gegebenem Anlaß ,wird .darauf hingewiesen, 
daß Anträge auf Einstellung spätestens 4 Wochen 
vor dem Einstellungstermin in der Personalabtei
lung vorlieg~n müssen, bei ausländischen Bewer
bern verlängert sich die Frist entsprechend, da sonst 
eine ordnungsgemäße Bearbeitung zum vorgenann
ten Termin nicht gewährleistet" ist. 

An der Professur für Filmwissenschaft am Fachbereich 10, Neuere Philolo
gien, ist ab sofort die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFrLICHEN 
MITARBEITERS/MITARBEITERIN (BAT Ha) 

befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren zu besetzen. 
Aufgaben: 
1. Mitarbeit am Studiengang Theater-, Film- und Fernsehwissenschaft so
wie Dienstleistungen in Forschung und Lehre der Filmwissenschaft. 
2. Mitarbeit am Aufbau einer filmwissenschaftIichen Abteilung. 
Voraussetzungen: abgeschlossenes Hochschulstudium mit film- und me
dienwissenschaftlichem Schwerpunkt; Nachweis wissenschaftlicher und/ 
oder praktischer Erfahrung im Bereich Film und Medien; organisatorische 
Fähigkeiten. Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit 
zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Disserta
tion gegeben. 
Bewerbungen sind bis 2 Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige zu richten 
an das Dekanat des Fachbereichs 10, Neuere Philologien, Große Seestraße 
32-34, Postfach derJ.W.Goethe-Universität 111932. 

(Fortsetzung auf Seite 6) 



Uni-Report 

Promotionsstipendien nach dem 
Hessischen Gesetz zur Förderung 
von Nachwuchswissenschaftlern 

Mit Förderungsbeginn ab Juni 
1991 können erneut ca. 20 Sti
pendien an besonders qualifi
zierte N achwuchswissenschaft
lerinnen und -wissenschaftler an 
der Johann Wolfgang Goethe
Universität vergeben werden. 
Voraussetzung ist neben über
durchschnittlichen Studien- und 
Prüfungs leistungen eine beson
dere Befähigung zu wissen
schaftlicher Arbeit sowie die Er
wartung, daß das Promotions
vorhaben einen hervorragenden 
Beitrag zum ' Erkenntnisfort
schritt im Wissenschaftsfach er
bringen wird. 
Bei der Auswahl werden Projek
te, die erst begonnen worden 
sind, gegenüber weiter fortge
schrittenen Vorhaben zurückge
stellt. 
Informationen und Bewer
bungsunterlagen sind erhältlich 
bei der Graduiertenförderungs
stelle im Dezernat 11, Studien
angelegenheiten, Bockenheimer 
Landstraße 133, 5. OG, Raum 
501, Tel. 069/798-2235, 
Sprechzeit: Montag bis Freitag, 
9.00 Uhr bis 12.00 Uhr. 

* DAAD - Studien-/Forschungs-
und Sprachkursaufenthalte 
Nordafrika 1991/92 

Der DAAD bietet Hochschulab
solventInnen und Studierenden 
folgende Förderungsmöglichkei
ten für Studienaufenthalte in 
Nordafrika an: 
(1) Hochschulabsolventinnen 
(a) Im Rahmen der regulären 
DAAD-Stipendienprogramme 
können sich AbsolventInnen 
aller Fachrichtungen um Kurz
und Jahresstipendien zu Ergän
zungs- und Aufbaustudien im 
Zusammenhang mit einer Pro
motion oder zu Materialsamm
lungszwecken bewerben. 
(b) Aufbaustudium an der 
American University, Kairo 
Für ein 1-2jähriges Aufbaustu
dium an der American Universi
ty in Kairo bestehen Stipendien
möglichkeiten für AbsolventIn
nen natur-, wirtschafts- und so
zialwissenschaftlicher Fachrich
tungen. Im Rahmen dieses Auf
baustudiums kann ein Master 
Degree in Middle East Studies 
erworben werden. 
(c) Sprachkursaufenthalt in 
Damaskus 
Der zehnmonatige Sprachkurs
aufenthalt am Arabic Teaching 
Institute for Foreigners in Da
maskus richtet sich vornehmlich 
an graduierte Nicht-ArabistIn
nen, die den Erwerb von Ara
bischkenntnissen im Rahmen 
ihrer akademischen Weiterbil
dung oder zur Verbesserung ih
rer beruflichen Qualifikation 
anstreben. Vorkenntnisse in 
Arabisch sind wünschenswert, 
aber nicht Bedingung. Parallel 
zum Sprachkurs können an der 
Universität Damaskus fachbezo
gene Studien betrieben werden. 
(2) Studierende 
(a) Studierenden der Arabi
stik-/Orientalistik mit abge
schlossenem Grundstudium, in 
begründeten Ausnahmefällen 
auch Studierende anderer Fach
richtungen mit entsprechenden 
Sprachkenntnissen, bietet der 
DAAD Stipendienmöglichkei
ten zum Besuch eines einjähri
gen Sprachaufenthaltes am Ara
bic Teaching Institute for For
eigners in Damaskus. Neben 
der Intensivierung bereits vor
handener Arabischkenntnisse 
können in Damaskus auch fach
bezogene Studien betrieben 
werden. 
(b) Studierende der arabischen 
Sprache, die sich z. Z. im 3.-5. 
Fachsemester befinden, können 

sich für das Studienjahr 
1991/92 um ein Jahresstipen
dium des DAAD bewerben um 
ihr Studium an einer Hoch
schule der eigenen Wahl in 
einem arabischsprachigen Land 
fortzusetzen. 
Die Stipendienleistungen für 
alle o. a. Programme beinhalten 
eine monatliche Stipendienrate, 
Studiengebühren sowie die 
Flugkosten. Weitere Informatio
nen sowie die Bewerbungsunter
lagen sind in der Akademischen 
Auslandsstelle (Sozialzentrum, 
5. Stock, Zi. 523) erhältlich. 
Bewerbungsschluß für alle Pro
gramme ist der 31. März 1991 
bei der Akademischen Aus
landsstelle. 

* 
Promotionsstipendien des Josef 
Buchmann-Stipendienfonds 

Seit 1984 ermöglicht es der 
Josef Buchmann-Stipendien
fonds Doktoranden der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität zu 
fördern, deren Dissertationsthe
ma im Rahmen von gemeinsa
men Forschungsvorhaben zwi
schen Wissenschaftlern der Uni
versitäten Frankfurt am Main 
und Tel Aviv bearbeitet wird, 
wobei kürzere oder längere Auf
enthalte an der Universität Tel 
Aviv notwendig sind (z. B. we
gen der dort vorhandenen 
wissenschaftlichen Einrichtun
gen und Bibliotheken, im Rah
men empirischer Studien oder 
wegen der Beratung durch dor
tige Professoren). 
Daneben fördert der Josef 
Buchinann-Stipendienfonds 
auch Dissertationsvorhaben 
Frankfurter Doktoranden, die 
Fragen des Judentums in 
Deutschland und des Verhält
nisses von Deutschen und 
Juden behandeln. 
Für Bewerbungen, die fortlau
fend entgegengenommen wer
den, sind neben einem tabellari-

- sehen Lebenslauf und beglau
bigten Hochschulabschlußzeug
nis eine Beschreibung des Pro
motionsvorhabens und des der
zeitigen Arbeitsstandes (5-7 
Seiten), je ein Gutachten des be
treuenden und eines weiteren 
Professors sowie ein Sprach
zeugnis über ausreichende eng
lische Sprachkenntnisse erfor
derlich. 
Die Unterlagen sollen in Eng
lisch vorgelegt werden. 
Informations- und Korrespon
denzsteIle für den Josef Buch
mann-Stipendienfonds ist die 
Grad uiertenförderungsstelle im 
Dezernat 11 - Studien angele
genheiten, Bockenheimer Land
straße 133, 5. OG, Raum 
501, Tel. 069/798-2235, Sprech
zeit: Mo.-Fr. 9.00 bis 12.00 
Uhr (Postanschrift : Johann 
Wolfgang Goethe-Universität, 
Dezernat 11 - Studienangele
genheiten, Graduiertenförde
rungsstelle, Postfach 11 1932, 
6000 Frankfurt am Main 11). 

* 
Postdoktorandenstipendien 
der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft 

Die Deutsche Forschungsge
meinschaft hat die Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
aufgefordert, für 1991 wieder 
Anträge auf Stipendien zu stel
len. 
Gefördert werden promovierte 
junge Wissenschaftler/innen 
(bis 30 Jahre), die in der Regel 
unmittelbar nach der Promotion 
für eine begrenzte Zeit in der 
Grundlagenforschung der 
Hochschule mitarbeiten und 
sich dadurch für eine künftige 
Tätigkeit auch außerhalb d~r 
Hochschulen weiterqualifizieren 
wollen. - Habilitanden/Habili-

tandinnen und Habilitierte wer
den nicht gefördert. 
Die Förderungsdauer beträgt in 
der Regel zwei Jahre. Das Sti
pendium beläuft sich derzeit auf 
monatlich 2250,- DM, gegebe
nenfalls zuzüglich eines Verhei
ratetenzuschlags sowie Sach
und Reisekostenzuschläge. 

Auswahlkriterien sind neben 
der hervorragenden ' wissen
schaftlichen Qualifikation des 
Bewerbersl de~ Bewerberin vor 
allem ein der Durchführung der 
wissenschaftlichen Arbeit die
nender Auslandsaufenthalt 
während der Förderung und ein 
Bezug der geplanten wissen
schaftlichen Arbeit auf ein 
außeruniversitäres Berufsfeld. 
Vorgesehen sind derzeit vier 

- Termine pro Jahr (Januar, 
April, Juli und Oktober) für die 
Entscheidung der Stipendien
vergabe durch die DFG. Bewer
bungen können bei der Gradu
iertenförderungsstelle im Dezer
nat 11, Studienangelegenheiten, 

. Bockenheimer Landstraße 133, 
5. OG, Raum 501, laufend ein
gereicht werden. 
Bewerbungsunterlagen sind ' bei 
der Graduiertenförderungsstelle 
(HA 2235) zu erhalten. 

Stipendienprogramme 
desJDZB 

Sonderaustausch
program~ 

I.Austauschprogramm für Stu-
denten und Doktoranden 

Das Japanisch-Deutsche Zen
trum Berlin (JDZB) bietet 40 
Stipendien für europäische Stu
denten/innen und Doktoran
den/innen in Japan an. 

Für die Stipendien können sich 
Interessenten aus den 12 
EG-Staaten, Österreich, der 
Schweiz, Schweden, Norwegen, 
Finnland, Malta, Zypern mit 
ständigem Wohnsitz in diesem 
Gebiet und mit der Staatsange
hörigkeit eines dieser Länder 
bewerben. Gefördert werden in 
der Regel Aufenthalte von min
destens sechs Monaten und von 
höchstens einem Jahr. 

Die Wahl der japanischen 
Hochschule liegt beim Bewer
ber, der auch für eine rechtzeiti
ge Anmeldung verantwortlich 
ist (frühe Termine beachten). 
Voraussetzung ist die Zulassung 
an einer japanischen Hoch
schule bzw. die ausdrückliche 
Einladung eines japanischen 
Hochschulprofessors, der für 
die Betreuung zuständig ist. 

Bedingung für die Förderung 
sind ausreichende Kenntnisse 
des Englischen bzw. des Japani
schen. Bewerbungsunterlagen 
sind in doppelter Ausfertigung 
bis zur unten angegebenen Frist 
an das JDZB zu senden. 

Studienbeginn in Japan 
l. 4.1991 

Bewerbungsfrist 22.12.1990 

Studienbeginn in Japan 
l. 9.1991 

Bewerbungsfrist 31. 3. 1991 

Formblätter für die Bewerbung 
sowie zusätzliche Informationen 
sind bei den Akademischen 
Auslandsämtern bzw. bei Ver
tretern der Alexander von Hum
boldt-Stiftung erhältlich. 

Über die Bewerbung entschei
det eine Fachkommission in Zu
sammenarbeit mit dem japani
schen Außenministerium. 

Interessenten und Interessentin
nen richten ihre Bewerbung an: 
J apanisch-Deutsches Zentrum 
Berlin, Tiergartenstraße 24-27, 
W-IOOO Berlin 30, Telefon (030) 
25006-0. 
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Zur Personalausstattung 
der westdeutschen Universitäten 

Die Engpässe an der Universität 
Frankfurt werden an vielen Stel
len immer schmerzhafter spür
bar. Insbesondere bei Neuberu
fungen und Bleibeverhandlun
gen gerät man ins Staunen, 
wenn zu hören ist, welche Aus
stattungen andere Hochschulen 
anbieten können. Es drängt sich 
die im weiteren untersuchte 
Frage ~uf, ob tatsächlich die üb
rigen Bundesländer ihre Univer
sitäten besser ausstatten oder 
nicht. 
Selbstverständlich verbietet es 
sich, die Stellenbestände der 
Länder absolut miteinander zu 
vergleichen, naturgemäß haben 
kleine Bundesländer weniger 
Stel~en als große. Für einen Ver
gleich bedarf es daher einer re
lativen Messung. Üblicherweise 
wählt man die Betreuungsrela
tion als Maßstab, d.h. den Quo
tienten aus der Anzahl der Stu
denten und der Anzahl der Per
sonalstellen. 
Dieser Maßstab setzt voraus, 
daß die Studentenstruktur der 
Länder gleich ist. Der Maßstab 
würde verzerrte Ergebnisse lie
fern, wenn in einigen Ländern 
der Anteil der Studenten z. B. in 
den Natur- bzw. Ingenieurwis
senschaften erheblich größer 
wäre. Man kann davon ausge
hen, daß die Studentenstruktur 
in den einzelnen Ländern hin
reichend gleich ist, allerdings 
mit Ausnahme der Medizin, die 
nicht zuletzt deshalb aus dieser 
Betrachtung ausgeschlossen 
wird. 
Des weiteren stellt sich die Fra- . 
ge, ob man den Studentenbe
stand durch die Anzahl der Per
sonalstellen insgesamt oder nur 
durch die Anzahl der Lehrkräfte 
dividieren sollte. Diese Frage ist 
jedoch zweitrangig. Da die Stu
dentenstruktur in den Bundes-

ländern ungefähr gleich ist, ist 
insofern jeder Maßstab geeig
net. Wir wählen daher als Be
zugsbasis den Personalbestand 
insgesamt. 
In Abb. I ist diese Betreuungs
relation in den einzelnen Bun
desländ~rn dargestellt (ohn'e 
Medizin, ohne Gesamthoch
schulen, Personalbestand 1990, 
Studentenbestand WS 89/90). 
Um den Unterschied zwischen 
"großen" und "kleinen" Län
dern deutlich zu machen, ist die 
Breite der Säulen analog zur 
Anzahl der PersonalsteIlen in 
den Ländern gewählt worden. 
Der Bundesdurchschnitt liegt 
bei 9,1 Studenten pro Personal
steIle. Schlechter als der Bun
desdurchschnitt ,sind nur Ham
burg und Nordrhein-Westfalen, 
alle anderen Länder sind besser. 
Überraschend ist insbesondere 
Hessen: Es hat nach Schleswig
Holstein (7,1) die zweitbeste Be
treuungsrelation (7,4). Das steht 
in einem gewissen Widerspruch 
zu denjenigen Problemen, die 
man an der Universität Frank
furt zu haben meint. 

Dieser Widerspruch klärt sich, 
wenn man die entsprechend be
rechneten Betreuungsrelationen 
der einzelnen Hessischen Uni
versitäten in Abb. 2 betrachtet 
(jetzt inkl. Gesamthochschule 
Kassel, Breite der Säulen analog 
zur Studentenzahl) : Danach 
mittelt sich die 'günstige Betreu
ungsrelation für Hessen (7,4) 
aus sehr guten Betreuungsrela
tionen für Darmstadt (6,1), Gie
ßen (6,3) und Marburg (6,5) und 
der über dem Bundesdurch
schnitt liegenden Betreuungsre
lation für Frankfurt mit 10,1 
Studenten pro PersonalsteIle. 

Der Vorstand der 
UNIVERSITAS 

Abb.1 Durchlaufquote der Studienanfänger 1980 
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Am Fachbereich Erziehungswissenschaften sind folgende 
WISSENSCHAFrLICHE UND STUDENTISCHE HILFSKRÄFrE 
UND TUTOREN/INNEN 

für das SS 1991 einzustellen: 
Institut für Allgemeine Erziehungswissenschaft eine 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT MIT ABSCHLUSS 
43 Std./Monat für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen und 
Forschungsvorhaben zu Methodologie der Erziehungf.·,vissenschaft (Prof. 
Dr. Tenroth) 
zwei 

STUDENTISCHE.HILFSKRÄFTE 
40 Std./Monat für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen und 
Forschungsvorhaben (Prof. Dr. Bethke) 
zwei 

STUDENTISCHE HILFSKRÄFrE 
- 40 Std./Monat für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen und 

Forschungsvorhaben (Prof. Dr. Krenzer) -
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFr 
80 Std./Monat, für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen und 
Forschungsvorhaben zur Vergleichenden Erziehungswissenschaft. Engli
sche Sprachkenntnisse willkommen. (Prof. Dr. Schriewer) 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
50 S~d./Monat für Tätigkeiten im Archiv, für Hessische Schulgeschichte 

Professur "Pädagogik: Dritte Welt" eine 
STUDENTISCHE HILFSKRAFr 

36 Std./Monat zur Unterstützung bei der Dokumentation unter Einsatz von 
EDV sowie für Bibliotheksarbeiten; gute Kenntnisse im Fach .. Pädagogik: 
Dritte Welt" werden vorausgesetzt. (Prof. Dr. Dias) 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
36 Std./Mon. zur Unterstützung der organisatorischen Arbeit im Sekretariat 
unter Einsa~ von EDV; Kenntnisse im Arbeitsbereich .. Pädagogik: Dritte 
Welt" und Umgang mit Fremdsprachen werden erwartet. (Prof. Dr. Dias) 
Fachbereichsbibliothek zwei 

STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 
45 Std./Monat für Ausleihe, Eingangskontrolle und Ordnungsarbeiten 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFr 
65 Std./Monat mit Studiengang Sonder- und Heilpädagogik ab 1. 4. 91 für 
Ausleihe, Eingangskontrolle und Ordnungsarbeiten 

Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe einschl. des berufsbildenden 
Schulwesens eine 

WISSENSCHAFrLICHE HILFSKRAFT MIT ABSCHLUSS 
62 Std./Monat im Arbeitsbereich "Untertichtsobjektivierung" ab 1. 1. 1991 
(Prof. Dr. Eckei) 
eine 

WISSENSCHAFrLICHE HILFSKRAFT MIT ABSCHLUSS 
60 Std./Monat für Literatur- und Dokumentationsarbeiten im Bereich der 
Wissensch~fts- und Hochschulforschung (Prof. Dr. E. Becker) 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFr 
25 Std./Monat Praktikumsvorbereitung und Praktikumsbetreuung (Prof. Dr. 
K. Lingelbach) 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFr 
40 Std./Monat für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen und 
Forschungsvorhaben (Prof. Dr. K. Lingelbach) 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
55 Std./Monat bzw. 
eine 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT MIT ABSCHLUSS 
30 Std./Monat für unterstützende Tätigkeit bei Forschungsvorhaben, EDV
Kenntnisse werden erwartet. (Prof. Dr. K. Lingelbach) 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
40 Std./Monat für unterstützende Tätigkeit bei der Lehrveranstaltung 
.. Erziehung und Unterricht" (Prof. Dr. J. Diederich/J. Stegerer) 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
40 Std./Monat für Dokumentationsarbeiten im Bereich Wissenschafts- und 
Hochschulforschung (mit EDV-Kenntnissen) (Prof. Dr. E. Becker) 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
40 Std./Monat zur Mitarbeit bei Planung und Durchführung von Veranstal
tungen (Prof. Dr. B.-Lisop) 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
80 Std./Monat zur Betreuung von Hard- und Software (Prof. Dr. B.-Lisop) 
zwei 

STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 
40 Std./Monat zur Mitarbeit in Projekten (Prof. Dr. B.-Lisop) 

Institut für Sonder- und Heilpädagogik eine 
WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT MIT ABSCHLUSS 

20 StdJMonat Beratung im Rahmen der Veranstaltung "Sonderpädagogi
sche Diagnostik 11" und Durchsicht von Gutachten (Prof. Dr. S. Kratzsch) 
eine 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT MIT ABSCHLUSS 
25 Std./Monat Mitwirkung bei der Veranstaltung .. Sonderpädagogisches 
Gutachten" und in der Beratung von Studenten/innen bei Förderung von 
Kindern (Prof. Dr. S. Kratzsch) 
eine 

WISSENSCHAFrLICHE HILFSKRAFT MIT ABSCHLUSS 
20 Std./Monat Mitwirkung an Erstellung und Ausbau einer Literatur-Datei 
(Prof. Dr. K. Jacobs) 
eine 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT MIT ABSCHLUSS 
30 Std./Monat Aufbau/Pflege der Literaturdateien im Institut für Sonder
und Heilpädagogik (Pädagogik der Praktisch Bildbaren, Verhaltensstörun
gen, Sonderpädagogik in der 3. Welt, Integration) (Prof. Dr. K. Jacobs) 
eine 

WISSE~SCHAFTLICHE HILFSKRAFT MIT ABSCHLUSS 
50 Std./Monat Organisation des Austausches mit der Universität Sevilla 
(Prof. Dr. H. :Reiser) 
eine 

WISSENSCHAFrLICHE HILFSKRAFr MIT ABSCHLUSS 
30 Std./Monat Arbeitsschwerpunkt Sonderpädagogik 3. Welt (Prof. Dr. H. 
Deppe) 
eine 

WISSENSCHAFrLICHE HILFSKRAFT MIT ABSCHLUSS 
40 Std./Monat Arbeitsschwerpunkt Sonderpädagogik 3. Welt (F. Albrecht) 
eine 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFr MIT ABSCHLUSS 
25 Std./Monat Organisation d. Projektstudiums der Blockveranstaltung, d. 
Literaturbeschaffung (Prof. Dr. G. Iben) 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
41 Std./Monat Anlage und Systematisierung eines nach Facngebieten diffe
renzierten Blinden-Tonbandarchives. Karteimäßige Erfassung der vorhan
denen Literatur (Prof. Dr. K. Jacobs) 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
24 Std./Monat Mithilfe in der Pädagogischen Werkstatt (Prof. Dr. K. Jacobs/ 
S.Rinck) 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
60 Std./Monat Vorbereitungen von Lehrveranstaltungen, Bereitstellung au
ditiver und visueller Materialien (Prof. Dr. K. Jacobs) -

eine 
STUDEN'J'ISCHE HILFSKRAFT 

40 Std./Monat Herstellung und Vervielfältigung von Arbeitsmaterialien 
(Prof. Dr. K. Jacobs) 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
40 Std./Monat dto. (Prof. Dr. K. Jacobs) 
eine 

STUDENTISCHE IDLFSKRAFT 
80 Std./Monat Schreiben von wissenschaftl. Texten 
oder zwei 

STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 
40 Std./Monat dto. (Prof. Dr. K. Jacobs) 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFr 
20 Std./Monat Mitarbeit bei der Gruppenarbeit Literaturbeschaffung und 
Beratung (Prof. Dr. G. Iben) 
eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
5~ Std./Monat Vor~ereitende Literaturrecherche und Auswertung für zwei 
wlssenschl.-verglel?he~de Untersuchungen zu sonderpädagogischen Frage
stellungen und Institutionen der BRD und der ehemaligen DDR (Prof. Dr. K. 
Jacobs) 
Akademische und studentische Turtorlnnen 
Institut für Schulpädagogik und Didaktik der Elementar- und Primarstufe 
zehn 

STUDENTISCHE TUTOR/INNEN 
(4 Std.) für die Veranstaltung "Grundkurs I" (Prof. Dr. H. Horn) 
Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe einseht. des berufsbildenden 
Schulwesens zwei 

STUDENTISCHE TUTOR/INNEN 
(2 Std.) für unterstützende Tätigkeiten bei Lehrveranstaltungen (Prof. Dr. 
Rumpf) 
zwei 

STUDENTISCHE TUTOR/INNEN 
(4 Std.) für den Grundkurs "Umwelterziehung oder ökologische Pädagogik?" 
(Prof. Dr. E. Becker) 
Institut für Sonder- und Heilpädagogik zwei 

STUDENTISCHE TUTOR/INNEN 
(4 Std) im ~ahmen der Veranstaltun~ .. Einführung in die Sonderpädagogik" 
(Tutonen für Erstsemester) (Dr. P. Rodler) . 
eine 

AKADEMISCHE TUTOR/IN. 
(2 Std.) 
sowie zwei 

STUDENTISCHE TUTOR/INNEN 
(2 Std.) für die Mitarbeit bei der Durchfiihru~g der Orientierungsveranstal
tung im SS 1990 für für die Lehrerstudenten. 
Die Bewerbungen sind unter Angabe des Bereichs, in-dem der/die Bewerber/ 
in tätig sein möchte, an das Dekanat des Fachbereichs ErziehungsWissen
schaften, Senckenberganlage 15, 6000 Frankfurt am Main, bis zum 

30. November 1990 
. einzureichen. 
Voraussetzung für die Bewerbung: . 
Vordiplom/Diplom 
bzw. 5. Studiensemester/Staatsexamen .,. 
Die Einstellung erfolgt unter der Voraussetzung entsprechender Mittelzu
weisungen. 

Die Universität strebt eine Erhöhung des Anteils 
von Frauen an und fordert deshalb qualifizierte 
Frauen nachdrücklich auf, sich zu bewerben. 

Beim Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder 
in der Bundesrepublik Deutschland ist zum nächstmöglic}:len Zeitpunkt das 
Arbeitsgebiet einer/eines 

REGIERUNGSDIREKTORIN/REGIERUNGSDIREKTORS 
(Bes.Gr. A 15 BBesG) 

zu besetzen. 
AI:beitsgebiet: Leitung des Referats Hochschulen, Wissenschaft; zum Aufga
benbereich des Referats gehören u.a. Angelegenheiten des Hochschulaus
schusses der Kultusministerkonferenz und grundsätzliche Angelegenheiten 
der Koordinierung im Bereich des Hochschulwesens sowie der überregiona
len und internationalen Zusammenarbeit im Hochschulbereich. . 
Anforderungen: Grundsätzlich: Erfüllung der laufbahnrechtlichen Voraus
setzungen für den höheren nichtteclh-uschen Verwaltungsdienst, erforder
lich sind außerdem Leitungserfahrungen sowie Kenntnisse des Hochschul
wesens und berufliche Erfahrungen im Hochschulbereich. 

Für den Bereich studienvorbereitende Beratung sucht die Zentrale Studien
beratung zum 1.1.1991 eine 

STUDIENBERATUNGSHILFSKRAFT 
ohne Abschluß (30 Stunden/Monat). Aufgabengebiet. Projekt Schule - Uni
versität (Orientierungsangebote für Schüler). 
Einstellungsvoraussetzungen: Abgeschlossene Grundstudium, Erfahrung in 
der Arbeit mit Gruppen, Kooperationsfähigkeit. 
Schriftliche Bewerbungen werden innerhalb von 14 Tagen an den Präsiden
ten der Johann Woligang Goethe-Universität, Dezernat H, Studienangele
genheiten, Postfach 11 1932,6000 Frankfurt am Main 11, erbeten. 

Die Zentrale Studienberatu.ng sucht für ihre Bibliotbek/Infothek zum 1. 1. 
1991 eine 

STUDIENBERATUNGSHILFSKRAFT 
im Hauptstudium oder mit Abschluß. 
Aufgaben: Beschaffung bzw. Aufbereitung von Literatur und Informations
material, Inventarisierungs- und Katalogisierungsarbeiten. 
Einschlägige Berufsausbildung oder -erfahrung wird vorausgesetzt. Er
wünscht sind Fremdsprachen- und PC-Kenntnisse. 
Zeitlicher Umfang: 40 Stunden monatlich. 
Schriftliche Bewerbung bis 15. Dezember an den Präsidenten der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität, Dez. 11. Abteilung Zentrale Studienberatung 
und Förderung, Postfach 11 1932,6000 Frankfurt 11. 

Im Institut für Psychologie des Fachbereichs Psychologie (Fb 5) der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität ist die Stelle einesIr 

ANGESTELLTEN IM SCHREIBDIENST 
(Stellenplannummer: 0502 7002) (BAT VII, halbtags) 

ab 1. 12. 1990 zu besetzen. Erwartet werden Erfahrungen in den üblichen 
Verwaltungs- und Sekretariatsarbeiten. Sicheres Maschinenschreiben wird 
vorausgesetzt. Wünschenswert wären Kenntnisse im Breich der Textverar
beitung. Zumindest sollte die Bereitschaft zur Einarbeitung in ein Textverar
beitungssystem (MS-Word) bestehen. Die Eingruppierung erfolgt nach den 
Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Interessenten richten ihre Bewerbung bitte mit den üblichen Unterlagen 
(Lichtbild, Lebenslauf, Zeugniskopien, Nachweise über die bisherige berufli
che Tätigkeit) innerhalb von zwei Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige 
an Frau Prof. Dr. I.M. Deusinger, Institut für Psychologie der Johann Wolf
gang Goethe-Universität, Kettenhofweg 128,6000 Frankfurt am Main 11. 

Die Personalabteilung der Johann Wolfgang Goethe-Universität sucht zum 
1. 1. 1991 eine/n 

VERWALTUNGSANGESTELLTE/N 
(BAT VIb) (Stellenplan-Nr. 5016 6560) 
zur Besetzung eines/r Sekretärs/innen-Stelle im Vorzimmer 
der Abteilungsleitung 

Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT:. . 
Sie sind zuverlässig, einsatzfreudig, aufgeschlossen und an selbständIges 
Arbeiten gewöhnt. 
Sie verfügen über gute Schreibmaschinen kenntnisse und bringen Erfahrung 
in moderner Telekommunikation mit (Word 4.0 oder Text 4 ), dann senden Sie 
Ihre Bewerbungsunterlagen innerhalb von zwei Wochen an den Präsidenten 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Postfach 1119 32, 6 Frankfurt/M. 
Schwerbehinderte mit gleicher Qualifikation werden bevorzugt behandelt. 
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Die Studentenschaft der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt 
sucht zum 1. Januar 1991 eine 

SEKRETÄRIN (BAT VI b). 
Bewerbungen sind bis zum 7. 12. 1990 an die Geschäftstelle des AStA 
Mertonstr. 26-28 zu richten. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher Qualifika-
tion bevorzugt. . 

Stellen ausschreibung Fachbereich Chemie, Institut für Anorganische Che
mie 
Am Institut für Anorganische Chemie ist zum 1. 12. 1990 die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERS/IN 
(BAT Ha) - Ih (Stellenplan-Nr.: 1402 3251) 

befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren zu besetzen. 
Der Bewerber/Die Bewerberin soll folgende Aufgaben wahrnehmen: 
Mitarbeit in den Anorganisch-chemischen Praktika 
Mitarbeit im Forschungsprojekt "Darstellung und Charakterisierung hoch
disperser Übergangsmetallpartikel für heterogen katalytische Anwendun
gen". 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem Mitarbeiter/der Mit
arbeiterin die Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu 
Arbeiten an einer Dissertation gegeben. 
Bewerbungen sind innerhalb 14 Tagen nach Erscheinen der Anzeige an den 
Dekan des Fachbereichs Chemie, Niederurseier Hang, 6000 Frankfurt/Main 
50, zu richten. 

Kli~ikum der Johann Wolfgang Goethe-Uniiversität. 
Im Senckenbergischen Zentrum der Pathologie ist die Stelle 

EINER(S) ANGESTELLTEN 
im Schreibdienst 

zu besetzen. 
Wir erwarten von Ihnen: 
Gute Schreibmaschinenkenntnisse sowie Einsatzbereitschaft und persönli
ches Engagement, außerdem Kenntnisse der ärztlichen Terminologie. 
Wir bieten Ihnen: 
Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, günstige Urlaubs
regelung, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung sowie die sonstigen im 
öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Eignung 
bevorzugt berücksi~htigt, sofern die Behinderung der Übertragung dieser 
Aufgaben nicht entgegensteht. Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
(Lichtbild, Lebenslauf, Zeugniskopien) senden Sie bitte bis spätestens vier 
Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige an' das Klinikum der Johann Wolf
gang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 
Frankfurt am Main 70. 

Im Fachbereich Chemie - Institut für anorganische Chemie - ist die Stelle 
einer/eines 

WISSENSCHAFTLICHEN HILFSKRAFr MIT ABSCHLUSS 
57 Stunden 

neu zu besetzen. 
. Zum Aufgabenbereich gehören die Mitwirkung im Anorganisch-chemischen 

Praktikum und die Betreuung von wissenschaftlichen Geräten. 
Bewerbungen sind zu richten an den Dekan. 

Am Institut für Biophysikalische Chemie und Biochemie ist zum 1. 12. 1990 
die Stelle eines/r 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT lIa/2) 
- halbe Stelle - (Stellenplan-Nr. 15063219) 

befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren neu zu besetzen. 
Der/Die Bewerber/in soll Erfahrung in den Arbeitstechniken der Biochemie 
und molekularen Genetik besitzen. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem/der Mitarbeiter/in 
Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an 
einer Dissertation gegeben, und zwar im Rahmen eines PrOjektes des Son
derforschungsbereiches 169 .. Struktur und Funktion membranständiger 
Proteine". 
Die Bewerber müssen ein abgeschlossenes Diplom in Biologie oder Chemie 
besitzen. 
Bewerbungen sind binnen 10 Tagen nach Erscheinen der Anzeige mit den 
üblichen Unterlagen zu richten an: Prof. Dr. H. Fasold, Institut für Biophysi
kalische Chemie und Biochemie, Abteilung Biochemie, Theodor-Stern-Kai 
7, Haus 75A, 6000 Frankfurt am Main 70. 

Am Institut für Polytechnikl Arbeitslehre, Schwerpunkt Ökonomie, ist die 
Stelle einer 

WISSENSCHAFTLICHEN HILFSKRAFT mit Abschluß 
(82 Stunden pro Monat) 

vom 1. 1. 1991 bis 31. 3. 1992 zu besetzen. 
Aufgaben: Mitarbeit an der wissenschaftlichen Begleitforschung zum Son
derprogramm des Bundesministeriums für Arbeit über die Integration Lang
zeitarbeitsloser in den Arbeitsmarkt. 
Einstellungsvoraussetzungen: Abgeschlossenes Studium der Wirtschafts
oder Sozialwissenschaften. Erwünscht sind Kenntnisse der Arbeitsmarkt
und der empirischen Sozialforschung. 
Bewerbungen erbeten an Prof. Dr. Alfons Schmid, Institut für Polytechnik/ 
Arbeitslehre, Dantestr. 5, 6000 Frankfurt/M., Tel. 798-8229. 

Die Europäische Weltraumorganisation (ESA) in Paris hat 2 Stellen zu 
besetzen: 

1 erfahrener, diplomierter INFORMATIKER (Esrin, Frascati) 
1 RAUMFAHRTI'ECHNIK-MANAGER(Ariane Projekt, Paris) 

Interessenten sollten sich an die folgende Adresse wenden: Büro Führungs
kräfte zu Internationalen Organisationen, Herrn Sinofzik, Feuerbachstraße 
42-46,6000 Frankfurt I, Telefon: (OQ9) 7111309 

Im Fac:hbereich Rechtswissenschaft - Betriebseinheit Öffentliches Recht 
(Prof. Dr. M. Stolleis ) ist ab 2. Januar 1991 befristet zunächst für die Dauer von 
drei Jahren eine Stelle für eine/n 

WISSENSCHAFTLICHEIN MITARBEITER/IN 
(BATIla) 

zu besetzen. Ihre bzw. seine Aufgabe soll die Erbringung wissenschaftlicher 
Dienstleistung sein_ Einzelheiten werden auf Anfrage mitgeteilt. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten gibt es die Gelegenheit für 
selbstbestimmte Forschung, insbesondere zur Arbeit an einer Dissertation. 
Einstellungsvoraussetzungen: Erstes juristisches Staatsexamen mit Prädi
kat sowie besondere Qualifikationen und Interessen im öffentlichen Recht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden bis zum 1. Dezember 1990 
an Herrn Prof. Dr. M. Stolleis, Senckenberganlage 31, 6000 Frankfurt/M. I, 
erbeten. 

In der Wissenschaftlichen Betriebseinheit Internationale Beziehungen des 
Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften ist befristet zunächst für die 
Dauer von 3 Jahren die Stelle eines/r 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN 
(BAT Ha) (Stpl. Nr. 03043228) 

zum 1. Januar 1991 zu besetzen. 
Voraussetzung für die Bewerbung ist ein Hochschulabschluß/Promotion und 
gute Kenntnisse im Forschungsgebiet Außenpolitik und gesellschaftliche 
Entwicklung der Sowjetunion bzw. ihrer Republiken unter besonderer Be
rücksichtigung ihrer sozialen und ökonomischen Determinanten. Einschlä
gige Sprachkenntnisse sind erforderlich. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbe
stimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Promotion/Habili
tation gegeben. 
Bewerber/innen können ihre Unterlagen bis 14 Tage nach Erscheinen der 
Anzeige an den Dekan des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften, Ro
bert-Mayer-Str. 5, 6000 Frankfurt/Main, richten. 

An der Universität Frankfurt am Main istim Fachbereich Biologie die Stelle 
eines/r 

TECHNISCHEN ASSISTENTEN/IN 
(BAT VIb) (Stpl. Nr. 16056525) 

ab sofort zu besetzen. 
Aufgabengebiet: Bereich Zoologie/Neurobiologie, Forschungsschwerpunkt 
Mechanorezeption bei Insekten. Kenntnisse im Bereich Licht- und Elektro
nenmikroskopie sowie Immunhistologie sind erwünscht, jedoch nicht Be
dingung. Dazu Mitarbeit bei der Ausbildung von Studenten. Die Eingruppie
rung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. Bewerbungen bis 14 
Tage nach Erscheinen der Anzeige an den Dekan des FB Biologie, Sies
mayerstr. 58, 6000 Frankfurt am Main 11. 
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Kurz notiert 

Quo vadis, Alma Mater? 
\ 

Durch die deutsch-deutsche Ei
nigung und deren Finanzie
rungsproblematik werden sich 
die ungelösten Altlasten des 
westdeutschen Hochschulsy
stems mit den Aufbauproble
men an den ostdeutschen Hoch
schulen vermischen. 
Zur Zeit ist ein Stillstand der 
hochschulpolitischen Debatte 
durch die " Ausdehnung des 
westdeutschen Hochschulrah
mengesetzes auf die fünf neuen 
Bundesländer festzustellen. Es 
findet eine eigentümliche struk
tur-konservative Allianz zwi
schen ost- und westdeutschen 
Hochschullehrenden statt. 
Im Bewußtsein dieser problema
tischen Lage, in der die Diskus- , 
~!on über die gesamtdeutsche 
Uberlast dominiert, halten wir 
eine Neuaufnahme der Reform
debatte für dringend erforder
lich, damit die Sackgassen der 
westdeutschen Hochschulen 
nicht zu gesamtdeutschen Sack
gassen werden. Insofern stellt 
der deutsch-deutsche Einigungs
prozeß eine hochschulpolitische 
Chance dar. 
Initiatoren einer solchen neuen 
Debatte sind zur Zeit Dietrich 
WetzeI, Ausschußvorsitzender 
des Bundestages für Bildung 
und Wissenschaft, sowie Mi
chael Daxner, Präsident der Re
formuniversität Oldenburg und 
als Hochschul praktiker einer 
der produktivsten Querdenker. 
Beide machen unter dem Titel 
"Die Hochschule als republika
nischer Ort", Vorschläge zur 
ökologischen Umorientierung, ' 
zu deren sozialer Verantwortung 
und zu ihrer demokratischen 
Erneuerung. 
Zur Diskussion dieser Thesen 
veranstalten wir am Montag, 
dem 26. November 1990, im 
Hörsaal V um 20.00 Uhr eine 
Gesprächsrunde mit Konrad 
Adam, Wissenschaftsredakteur 
der Frankfurter Allgemeinen 
Zeitung, Michael Daxner und 
Dietrich Wetzel. Angefragt sind 
außerdem Wilma Mohr und 
Fniu Ayla-Neusel, ehemalige 
Vizepräsidentin der Gesamt
hochschule Kassel und ein Ver-

'treter aus der Industrie, Zusa
gen standen bei Redaktions
schluß noch nicht fest. 
Uns geht es bei der Veranstal
tung um die Provokation einer 
Debatte über ein Hochschulsy
stem, das den Herausforderun
gen der Risikogesellschaft 'in 
Lehre und Forschung gerecht 
werd~n kann. 

AStA/Die GRÜNEN 
an der UNI 
Anja Raasch 

Chag"all-Kunstfahrt 
nach Mainz 

Mare Chagall hat in seinen letz
ten Lebensjahren unaufhörlich 
an der Gestaltung und Voll
endung der ~ Glasfenster der 
Pfarrkirche St. Stefan in Mainz 
gearbeitet und beispielhaft 
durch sein Werk zum christ
lich-jüdischen Dialog beitragen. 
Die Einmaligkeit seiner in den 
Fenstern zum Ausdruck ge
bra,chten biblischen Botschaft 
wird in der meditativen Füh
rung von Pfarrer Klaus Meyer 
zu einem unvergeßlichen Erleb
nis. Termin: Samstag, den 1. 
Dezember 1990, 14.00 Uhr. Bitte 
ggf. Fernglas mitbringen! Unko
stenbeitrag für Fahrt (mit Pkws) 
erbeten, daher Anmeldung 
rechtzeitig im Wohnheimreferat 
oder im Sekretariat des FDH, 
Frau Schilling, Tel. 78 2089. 
Die Teilnehmer treffen sich zur 
Abfahrt um 13.00 Uhr im Foyer 
des FDH, Friedr.-Wilh.-v.-Steu
ben-Straße 90. 
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Donnerstag, 
22. November 
Prof. Julian Gardner, England: 
Giotto. First Of The Moderns 
Or Last Of The Ancients? 
14.15 Uhr, Hörsaal 2, Hörsaal
gebäude , 
'-- Veranstalter: Kunstgeschicht
lIches Institut . 

* 
Sebastian Neumeister, Berlin: 
Leopardi und der literarische 
Ruhm im 19. Jahrhundert 
16.15 Uhr, Raum 308, Gräfstra
ße 76 
- Veranstaltung im Rahmen 
der Vortragsreihe "Nationale 
Identität und Kulturgeschichts
schreibung Frankreich und Ita
lien im 19. Jahrhundert" des In
stituts für Romanische Sprachen 
und Literaturen 

* 
Dr. Klaus Appenroth, Jena: 
Photomorphosen der Großen 
Teichlinse Spirodela po'yrhiza 
(L.) SCHLEIDEN 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Instituts, Sies
mayerstraße 70 
:- Botanisches Kolloquium 

* 

'\ 

Samstag, 24. November · Gesprächsrunde zum Thema: 
'Quo vadis; Alma Mater? 

Hans-Ludwig Neumann: 
Die Botschaften des Stemen
lichts 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-=-4 
- Veranstalter: Volkssternwarte 
des Physikalischen Vereins 
Frankfurt 

* 
Dr. Günther Baum, Düsseldorf, 
und Dr. Christian Steppi, Inns
bruck: 
Tagung zum Thema: Heidegger 
und Schopenhauer 
10:00 Uhr, Hörsaal A, Hauptge
bäude 
- Veranstalter: Schopenhauer
Gesellschaft e. V. 

* 
Peter Rotter, München und Dr. 
Bernd Mitlewski, Frankfurt: 
Ecuador, Gold und Terrakotten 
18.30 Uhr, Deutsches Gold
schmiedehaus, Am alten Markt, 
Hanau 
- Veranstalter: Deutsch-Ibero
Amerikanische Gesellschaft e. V. 
(Anmeldungen für die Busfahrt 

. bis 16. 11. 90, Telefon 779395) 

20.00 Uhr, Hörsaal V, Hörsaal- . 
gebäude 

Veranstalter: AStA/Die 
GRÜNEN an der Uni 

Sie wollen sich vorbereiten 
auf: 

TOEFL 
Cambridge' 
First Certificate 
Cambridge Certifi
cate of Proficiency? 

Im Sprachlabor Turm, Raum 
240, finden Sie reichlich 
Übungs material. 

Mo. 13-18, Do. 13-15.30, 
Mi. 14-19, Fr. ~-13 Uhr. 
Telefon: Info 798 -3797 
(Dr. Kujaw) 

Dienstag, 27. November 
Dr. Herbert Rosenkranz, Jerusa
lern: 
Führen die Folgen der Passions
geschichte weiterhin nach 
Auschwitz? 
10.15 Uhr, Seminarraum 103, 
Sozialzentrum 

Dr. Ulrike Schmauch, Frank-
furt: ' Montag, 26. November 
Tendenzen im Wandel von Fami
lien- und Lebensformen in 
Hessen 

Veranstalter: Fachbereich 
Evangelische Theologie 

* 
18.00 Uhr, Raum 904, Turm 

Veranstalter: Arbeitskreis 
Frauenstudien, Fachbereich Er
ziehungswissenschaften 

* Jurij Koch: 
Lesung mit anschließendem 
Werkstattgespräch 
18.15 Uhr, Sitzungsraum des In
stituts für Kinder- und Jugend
buchforschung, Myliusstraße 30 
- Veranstalter: Institut für Ju
gendbuchforschung 

* 
Bernward Klinke, Lutz Lemhö-
fer: 
Franz Jägerstätter - Ein katho
lischer Kriegsdienstverweigerer 
im "Dritten Reich" 
20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: Kath. Hoch
schulgemeinde 

Freitag, 23. November 
Prof. Dr. Ch. Pilgrim, Olm: 
Mechanismen der sexuellen Dif
ferenzierung monoaminerger 
Neurone - genetisch oder epige
netisch? 
11.15 Uhr, Zentrum der Mor
phologie, Großer Hörsaal, Haus 
27 
- Zell- und Neurobiologisches 
Kolloquium 

* 
Prof. Dr. Dietrich Sürenhagen, 
Konstanz: 
Politischer Niedergang und kul
turelles Nachleben des hethiti
schen Großreichs 
17.15 Uhr, Archäologisches In
stitut, Gräfstraße 76, Raum 714 
- Veranstaltung im Rahmen 
des Kolloquiums ,.Neue Funde 
und Forschung~n" des Archäo
logischen Instituts 

* 
Prof. Dr. Irina P. Beletskaya, 
Moskau: 
Oxidation of CH-acids 
16.15 Uhr, Hörsaal 1 der Che
mischen Institute, Niederurseier 
Hang - Organisches Chemi
sches Kolloquium 

Christel 'Burmeier, Hamburg: 
Maler und Modell das 
Modell sieht anders 
12.00 Uhr, Hörsaal 4, Hörsaal
gebäude 

Veranstalter: Institut für 
Kunstpädagogik 

* 
PD Dr. Dittmer, Höchst: 
Die Ausschüttung der PMN-Ela
stase und ihrer Auswirkung auf 
Plasma-Eiweiß _ nach Polytrau
men 
12.15 Uhr, Hörsaal 2, Haus 23, 
Eingang B, Klinikum -

Veranstalter: Fachbereich 
Humanmedizin 

* 
Joachim Arndt, Berlin: 
Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf - Ein Widerspruch? 
16.00 Uhr, Raum 320 C, Haupt
gebäude 
- Wirtschafts- und sozialpoliti
sches Kolloquium des Sonder
forschungsbereiches 3 

* Dr. Katharine Wolff: 
Judentum: Eine biblische Erkun
dung 
18.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: Kath. Hoch

. schulgemeinde 

* Konrad Adam, Michael Daxner 
und Dietrich Wetzei: 

Prof. Dr. S. Brauner, Leipzig: 
Urbanisationsprozesse in Afrika 
und ihr Einfluß auf die Entwick
lung der sprachlichen Situation 
des Kontinents 
11.15 Uhr, Institut für Histori
sche Ethnologie, Liebigstraße41 

Colloquiurn ,.Afrika-For
schung in Leipzig" 

* 
Prof. Dr. Friedrich Götz, Tübin
gen: 
Biochemische und genetische 
Charakterisierung von Staphylo
kokken-Lipasen , 
17.15 Uhr, Institut für Mikro
biologie; Sandhofstraße, Mehr
'zweckgebäude, Haus 75 A, Se
minarraum 2. Stock 

Mikrobiologisches Kollo
quium 

* 
Prof. Dr. Harm Peter Wester
mann, Tübingen: 
Die Zukunft der Aktiengesell
schaft 
18.00 Uhr, Plenarsaal der 
Frankfurter ./ Hypothekenbank 
AG, Große Gallusstraße 2a. 

Veranstalter: Frankfurter 
Juristischen Gesellschaft 

* 
Prof. Dr. Hans-G. Siedentopf, 
Frankfurt: 
Möglichkeiten von medizinischer 
Hilfe bei Einsatz von Massenver
nichtungswaffen 

Studium und Arbeitsmarkt 
Der Fachvermittlungsdienst des Arbeitsamts Frankfurt führt 
auch dieses Jahr wieder seine Gesprächs- und Informationstage 

"Studium und Arbeitsmarkt" 
durch. Von Dienstag, dem 27. November, bis Donnerstag, dem 
6. Dezember 1990, finden in der Universität sechs Veranstaltun
gen über die Bereiche 
"Bewerbung", Arbeitsmarkt für: ,,Juristen", "Physiker, Mathe
matiker und Informatiker", "Biologen", "Weiterbildungsmög
lichkeiten für Lehramtskandidaten in der Waldorfpädagogik" 
und "Anforderungen und Aufgaben für Beamte des höheren 
Auswärtigen Dienstes" statt. Die Veranstaltungen beginnen um 
14 Uhr (Waldorfpädagogik um 15 Uhr). 
Die Veranstaltungen finden statt in den Konferenzräumen 1 u. 2 
der alten Mensa, I. Stock, Bockenheimer Ldstr. 121-125. Bitte 
die Aushänge in den Fachbereichen und Instituten beachten! 

18.15 Uhr, Klinikum, Hörsaal 2, 
haus 23A 

Ringvorlesung: Medizini
sche, ökologische und psycho
soziale Aspekte moderner 
Kriegsführung 

* Dr. Hans-Dieter Mutschler: 
Ökologische Ethik - ,ein Aus
weg aus der Umweltkrise? 
19.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: Kath. Hoch
schulgemeinde 

* Prof. Dr. Peter Ax, Göttingen: 
Die stammesgeschichtliche Ord
nung in der lebenden Natur 
19.30 Uhr, Großer Hörsaal der 
Biologischen Institute, Sies-
mayerstraße 70 " 
- Veranstalter: Universität und 
Polytechnische Gesellschaft e. V. 

"* Prof. Dr. Eckard Rehbinder, 
Frankfurt: 
Die Rolle des Umweltrechts in 
tropischen Ländern 
20.00 Uhr, Kleiner Hörsaal der 
Botanik, Siesmayerstraße 70 . 
- Veranstaltungsreihe der AG
Tropen "Lebensraum Tropen: 

Mensch contra Natur'?" 

* Prof. Dr. Ursula Thiemer-Sach-
se, Berlin: 
Menschenbild und Menschen
opfer im alten Mexiko · 
20.00 Uhr, Gräfstraße 83 
- Veranstalter: Deutsch-Ibe
ro-Amerikanische Gesellschaft 
e.V. 

* Prof. Dr. Henning Blume, Dr. 
Martin Siewert, Eschborn: 
Qualitätsbewertung von Retard, 
arzneimitteln 
20.15 Uhr, Großer Hörsaal des 
Instituts für Pharmazeutische 
Chemie, Georg-Voigt-Straße 14 
- Veranstalter: Deutsche Phar
'llazeutische Gesellschaft 

Mittwoch, 28. November 
Klaus Drewes: 
Neue Ausbildungsordnung rur 
Metall- und Elektroberufe: Wei
terbildung für Vorarbeiter und 
Meister 

- 9.00 Uhr, Konferenzraum 3, So
zialzentrum, telefonische An
meldung 798-2192 
- Veranstalter: Didaktisches 
Zentrum, Arbeitsbereich Fern
studium und Weiterbildung 

* Agnes Sommer, Amsterdam: 
Making Love and Making Tradi
tions: 
Maasai Warriors And White La
dies On The Kenyan Coast 
11.15 Uhr, Institut für Histori
sche Ethnologie, Liebigstraße 
41 . 
- Veranstalter: Institut für Hi
storische Ethnologie 

* Dr. Michael Pamham: 
Antrittsvorlesung: Weswegen 
brauchen wir überhaupt Arznei
mittel? 
13.15 Uhr, Großer Hörsaal des 
Instituts für Pharmazeutische 
Chemie, Georg-Voigt-Straße 14 
- Veranstalter: Fachbereich 
Biochemie, Pharmazie und Le
bensmittelchemie 

* 
Prof. Dr. P. Bemd Spahn, 
Frankfurt: 
Verfassung der Geld- und Kapi
talmärkte 
14.00 Uhr, Hörsaal IV, Hörsaal-

- gebäude 
- Veranstaltung im Rahmen 
der Ringvorlesung "Die Wirt
schaft der Vereinigten Staaten" 
des Fachbereichs Wirtschafts- ' 

(Fortsetzung auf Seite 8) 
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wissenschaften und des Zen
trum für Nordamerika-For
schung (ZENAF) 

* Dr. W. Richtberg, Frankfurt: 
Psychologische und psychiatri
sche Probleme bei Hörgeschädig
ten 
15.00 Uhr, Kapelle, Zentrum 
der Psychiatrie, Heinrich-Hoff
mann-Straße 10 
- Forschungsseminar des Zen
'trum der Psychiatrie 

* Agnes Sommer,' Amsterdam: 
Women's Studies In The Nether
lands Today 
15.15 Uhr, Hörsaal 15, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Institut für Hi
storische Ethnologie 

* Prof. Dr. Trude Ehlert, Bonn, 
und Prof. Dr. Klaus Arnold, 
Hamburg: 
Das andere Mittelalter - Fami
liengeschichte, Frauengeschichte, 
Geschlechtergeschichte, Sozial
geschichte 
1 ~.15 Uhr, Historisches Semi
nar, Raum 516a, Gräfstraße 76 
- Veranstalter: Historisches Se
minar 

* . 
Prof. Dr. Gerhard Gehrig, 
Frankfurt: 
Ökonometrie - eine anwen
dungsbezogene Wissenschaft 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Universität des 
3. Lebensalters 

* 
Prof. Dr. Thaddaeus T'ui-chieh 
Hang, China: 
Philosophie und kosmisches 
"Jen": Versuch einer Synthese in 
einem Lebensbegriff 
16.15 Uhr, Hörsaal 3, Hörsaal

. gebäude 
- Gastprofessor Theologie In
terkulturell "China als Kontext" 

* Prof. Dr. Alex Müller, Schweiz: 
Die Entwicklung der Erfor
schung der Supraleitung in Oxi
den 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert-Mayer-
Straße 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* 
Naomichi Tsuji: 
Finanzplatz Deutschland aus ja
panischer Sicht 
17.30 Uhr, Deutsche Bank AG, 
Taunusanlage 12 (Einlaß nur 
mit Karte, Telefon 798 - 26 69) 
- Veranstalter: Institut für 
Kapitalmarktforschung 

* 
Ehemalige Frankfurter Stipen
diaten berichten: 
Zwei Semester USA 
18.15 Uhr, Arrlerika Haus, Stau
fenstraße I, Vortragssaal 
- Veranstalter: Zentrum für 
Nordamerika-Forschung (ZE
NAF) in Zusammenarbeit mit 
dem Amerika Haus 

* 
Prof. Dr. Herbert Liedtke, Bo-
chum: 
Die nordische Vereisung im west
lichen und südlichen Ostseerand
bereich 
19.00 Uhr, Geowissenschaftli
cher Hörsaal, Senckenberganla
ge 34 

Veranstalter: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 
(Eintritt für Nichtmitglieder 
3,- DM, Studenten und Schü
ler 1,- DM) 

* 
Prof. Dr. Hans Georg von 
Schnering, Stuttgart: 
Modelle dynamischer Vorgänge 
aus statischen Strukturen 

20.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Volkssternwarte 
des Physikalischen Vereins 
Frankfurt 

* Informations- und Gesprächs-
abend: 
Ärzte für die Dritte Welt 
20.00 Uhr, Club 11, F.-W.
von-Steuben-Straße 90 
- Veranstalter: Wohnheimrefe
rat, Bauverein katholische Stu
dentenheime e. V. 

Donnerstag, 29. Nov. 
Ergonomische, gesundheitliche 
und tarifvertragliche Aspekte 
der Arbeit an Bildschirmarbeits
plätzen 
9.00 Uhr, Alter Senatssaal, 
Raum 127, Hauptgebäude, tele
fonische Anmeldung 798-2192 
- Veranstalter: Didaktisches 
Zentrum, Arbeitsbereich Fern
studium und Weiterbildung 

* Prof. Dr. sc. K.-H. Kißner, Halle: 
Der Erdkundeunterricht auf dem 
Gebiet der ehemaligen DDR. 
Gegenwärtige Situation und Ent
wicklungstendenzen 
11.00 Uhr, ·Schumannstraße 58, 
Raum 9/10 
- Veranstalter: Institut für Di
daktik der Geographie 

* 
Dr. Trostmann (Ogilvy & 
Mather): 
Berufsbilder in der Werbung 
16.00 Uhr, Alter Senatssaal, 
Hauptgebäude 
- Veranstalter: Market Team 

* 
Prof. OswalJi A. W. Dilke, 
Leeds: 
De Mathematica Et Mensura 
Antiqua - (Ancient Mathema
.ties and Measurement) 
- Vortrag in lateinischer Spra
che -
17.15 Uhr, Institut für Klassi
sche Philologie, . Gräfstraße 76, 
'Raum 614 

Veranstalter: Institut für 
Klassische Philologie 

* 
Klaus M. Geiger, Frankf\lrt 
Fundamentale, technische und 
quantitative Analyse 
18.00 Uhr, Aula, Hauptgebäude 
- Veranstalter: Johann Wolf
gang Goethe-Investmentgesell
schaft 

* 
Prof. Dr. Alfred Schmidt, 
Frankfurt: 
Gehirn und ich in Schopenhauers 
Erkenntnislehre 
18.15 Uhr, Hörsaal A, Hauptge
bäude 
- Veranstalter: Schopenhauer
Gesellschaft e. V. 

Freitag, 30. November 
Dr. I. Löw, Frankfurt: 
Heat shock proteins 
11.15 Uhr, Zentrum der 
Morphologie, Großer Hörsaal, 
Haus 27 
- Zell- und Neurobiologisches 
Kolloquium 

* 
Dr. Jutta Börker-Klähn, Berlin: 
Manifestation und Illustration 
hethitischer Kulte 
17.15 Uhr, Archäologisches In
stitut, Gräfstraße 76, Raum 714 
- Veranstaltung im Rahmen 
des Kolloquiums "Neue Funde 
und Forschungen" des Archäo
logischen Instituts 

Peter Brüggemann: 
Mars in Opposition 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Volkssternwarte 
des Physikalischen Vereins 
Frankfurt 

Samstag, 1. Dezember 
Chagall-Kunstfahrt nach Mainz 
'14.00 Grir, .l.Jlütrrkirche St. Ste
phan, Mainz 
- Veranstalter: Kath. Hoch
schulgemeinde und FDH 
(Wohnheimreferat). Anmeldung 
erbeten an das Wohnheimrefe
rat des FDH, Telefon 78 20 89 

Montag, 3. Dezember 
PD Dr. Scheuermann, Frank
furt: 
Die Cyclosporin-A-Behandlung 
bei Autoimmunerkrankungen 
12.15 Uhr, Hörsaal 2, Haus 23, 
Eingang B, Klinikum 

Veranstalter: Fachbereich 
Humanmedizin 

* Dr. Jörg Ketelsen, Brüssel: 
Probleme einer zukünftigen EG
Sozialordnung unter besonderer 
Berücksichtigung der Freizügig
keit 
16.00 Uhr, Raum 320 C, Haupt
gebäude 
- Wirtschafts- und sozialpoliti
sches Kolloquium des Sonder
forschungsbereiches 3 

* Heinz Gerlach: 
Vertrauensschutz und Anlegerin
teressen am ungeregelten Kapi
talmarkt 
17.15 Uhr, Hörsaal H, Hauptge
bäude 
- Bankwirtschaftliches Kollo
quium 

Dienstag, 4. Dezember 
Dr. Wolf-Dieter Seiwert, Leip
zig: 
Zur kulturellen und ethnohistori
sehen Verwandtschaft von Mau~ 
ren und Tuareg - . 
11.15 Uhr, Institut für Histori
sche Ethnologie, Liebigstraße 
41 

Kolloquium "Afrika-For
schung in Leipzig" 

* 
Prof. Dr. Robert Kaptein, Ut-
recht: 
NMR studies of new motifs for 
DNA-protein recognition 
17.30 Uhr, Hörsaal 1, der Che
mischen Institute NiederurseIer 
Hang 
- Organisch Chemisches Kol
loquium 

* 
Ursula Dietzel, Bonn: 
The Study Of Law In The USA 
18.00 Uhr, Amerika Haus, Stau
fenstraße I 
- Veranstalter: Amerika Haus 

* 
Prof. Dr. Hans Kuhn, Göttin-
gen: 
Der Umschwung vom Unbelebten 
zum Belebten 
18.15 Uhr, Großer Hörsaal der 
Biologie, Siesmayerstraße 70 

Stiftungsgastprofessur der 
Deutschen Bank AG 

* 
Prof. Dr. Michael Moeller, 
Frankfurt: 
Zur Erotik der Kriegsbereit
schaft 
18.15 Uhr, Klinikum, Hörsaal 2, 
Haus 23 A . 

Ringvorlesung: Medizini
sche, ökologische und psycho
soziale Aspekte moderner 
Kriegsführung 

Dr. Helmuth Marques Minne
mann, Bonn: 
Portugal vor dem Binnenmarkt 
20.00 Uhr, Gräfstraße 83 
- Veranstalter: Deutsch-Ibero
Amerikanische Gesellschaft e.V. 

Mittwoch, 5. Dezember 
Prof. Dr. Peter Schmitz, Frank
furt: 

. Agrarpolitik 
14.00 Uhr, Hörsaal IV, Hörsaal
'gebäude 
- Veranstaltung im Rahmen 
der Ringvorlesung "Die Wirt
schaft der Vereinigten Staaten" 
des Fachbereichs· Wirtschafts
wissenschaften und des Zen-. 
trums für Nordamerika-For
schung (ZENAF) 

* 
Prof. Dr. Gerd W. Weber, 
Frankfurt: 
Alter, Status und Rollentypik -
zu Menschenbegriff und Men
schenbild der "alten" Germanen 
16.00 Uhr,- Hörsaal I, Hörsaal
gebäude 
- Veranstalter: Umversität des 
3. Lebensalters 

* 
Prof. Dr. Thaddaeus T'ui-Chieh 
Hang, China: 
Kosmisches Jen und die Frage 
nach einem personhaften Gott 
(zur Theo-Iogie) 
16.15 Uhr, Hörsaal 3, Hörsaal
gebäude 
- Gastprofessur Theologie In
terkulturell "China als Kontext" 

* 
Prof. Dr. Erich Sackmann, 
München: 
Selbstorganisation und Funktion 
biologischer Membranen und zel
lulärer Netzwerke 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 
--: ~hysikalisches Kolloquium 

* 
Dr. Wolfram Freundenberg, 
Stuttgart: 
Perspektiven für die deutschen 
'Regionalbörsen 
17.30 Uhr, Aula, Hauptgebäude 
(Einlaß nur mit Karte, Telefon 
798-2669) 
- Veranstalter: Institut für 
Kapitalmarktforschung 

* 
Prof . . Stavros Mentzos, Frank
furt: 
Psychotherapeutische Möglich
keiten bei schizophrenen Psycho
sen 
18.00 Uhr, Hörsaal des Zentrum 
der Psychiatrie, Heinrich-Hoff
mann-Straße 10 
- Forschungsseminar des Zen
trum der Psychiatrie 

* 
Dr. Burghard Walter Flemming, 
Wilhelmshaven: 
Die bedrohte Nordseeküste -
Naturvorgänge im Widerstreit 
mit menschlichen Interessen 
18.30 Uhr, Festsaal des 
Senckenbergmuseum 
- Veranstalter: Senckenbergi
sche Naturforschende Gesell
schaft 

* 
Ulf Baier, Prof. Anita Breit-
haupt, Karsten Ratzke, Prof. Dr. 
Klaus Ring, Ruth Wagner: 
Diskussionsveranstaltung : 
- Wird Studieren wieder zum 
Luxus? -
Gesprächsleitung: Klaus Scheu
nemann 
20.00 Uhr, Camera, Gräfstraße 
79 
- Veranstalter: Humanistische 
Union, Ortsverband Frankfurt 

Uni-Report 

Prof. Tamas Bauer, Frankfurt: 
Transformationsprobleme der 
Planwirtschaft in der ehemaligen 
DDR und in Osteuropa 
20.00 Uhr, Club 11, F.-W.-von
Steuben-Straße 90 
- Veranstalter: Wohnheimr~fe
rat, Bauverein katholische Stu
dentenheime e. V. 

Theater an der Uni 
Studiobühne der Universität, 

Senckenberganlage 27 
Das Verhör 

von Falk Bayerl 
23. November (Premiere) 

und 24. November 
7. und 8:Dezember 

jeweils um 20.30 Uhr 
* 

Glückliche Tage 
von Samuel Beckett 

30. November 
und I. Dezember 

jeweils um 20.30 Uhr 

Donnerstag, 
6. Dezember 
Dr. B. Krackhardt: 
Neugeboren und schwerstbehin
dert 
)2.30 Uhr, Kapelle des Klini
kums, Haus 23 B 
- Veranstalter: Kath. Hoch
schulgemei~de 

* 
Berufsbezogene Selbsterfahrung 
für Frauen / 
13.00 Uhr, Alter Senatssaal, 
Hauptgebäude, Raum 127, tele
fonische Anmeldung 798-2192 
Veranstalter: Didaktisches Zen
trum, Arbeitsbereich Fernstu- I 

dium und Weiterbildung 

* 
Mario Themelly, Rom: 
11 dibattito sulla nazionalita in 
Italia tra la Rivoluzione francese 
e i Regni napoleonici 
16.15 Uhr, Raum 308, Gräfstra
ße 76 
- Veranstaltung im Rahmen 
der Vortragsreihe "Nationale 
Identität und Kulturgeschichts
schreibung Frankreich und ita
lien im 19 .' Jahrhundert" des In
stituts für Romanische Sprachen 
und Literaturen 

* 
Prof. Dr. Thomas Börner, Ber-
lin: 
Konsequenzen der Plastidenribo
somen-Defizienz bei Gerste 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Instituts, Sies
mayerstraße 70 
- Botanisches Kolloquium 

* 
Harald Hofsäß: 
Strategien zum Schutz der Re
genwälder 
20.00 Uhr, Kleiner Hörsaal der 
Botanik, Siesmayerstraße 70 

Veranstaltungsreihe der 
AG-Tropen "Lebens raum Tro
pen: Mensch contra Natur?!" 

Freitag, 7. Dezember 
Dr. Uwe-Michael Gutzschhahn 
und Dr. Friedbert Stohner. 
Der Ravensburger Buchverlag, 
Otto Maier GmbH 
14.15 Uhr, Sitzungsraum des In
stituts für Kinder- und Jugend
buchforschung, Myliusstr. 30 
- Veranstalter: Institut für Ju
gendbuchforschung 

* 
Prof. Dr. Georges Goedert, Lu
xemburg: 
Zu Nitzsches Entdeckung des 
Tragischen - Seine Wertung der 
Tragödie 
18.15 Uhr, Philosophisches Se
minar, Raum 3, Dantestr. 4-6 
- Veranstalter: Schopenhau
er-Gesellschaft e. V. 
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